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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

SSGGGGGGGGGGGeÄ ae Zum Kampfe!
Die Gewalt des Sozialismus und die Weltherr-

ſchaft des Proletariats ſind keine theoretiſchen Prob-
leme mehr, ſondern taktiſche Machtfragen. So bezeichnet das
leitende ſozialdemokratiſche Blatt ſelbſt die Signatur des

1902 und beſtätigt damit im vollſten Umfange die
uffaſſung, daß es ſich bei der Obſtruktionskampagne im

Reichstage erſt in zweiter Linie um die Zolltarifvorlage ſelbſt,
in erſter Linie aber darum handelte, einen großen praktiſchen
Schritt zur Erlangung der Macht im Reiche auf der
Grundlage und mit den Mitteln des geltenden Rechts
zu unternehmen. Es galt, den Reichstag dem Willen
der Sozialdemokratie zunächſt bei der Zolltarifvorlage,
demnächſt aber durch Bedrohung mit ähnlicher Lahmlegung
dauernd zu unterwerfen und dieſen bei der entſcheidenden Be
deutung des Reichstags nicht bloß für die Geſetzgebung, ſondern
auch für die Verwaltung in Wirklichkeit zum ausſchlaggebenden
Faktor im Reiche zu machen. Man wird anerkennen müſſen,
daß, wenn dieſer Plan gelungen wäre, damit ein überaus be-
deutſamer Schritt vorwärts zur Erreichung des Zieles der
Alleinherrſchaft des Proletariats geſchehen wäre und daß dem
zufolge das Fortſchreiten auf dieſer verhängnisvollen Bahn oder
ſchwere innere Kriſen die zweifelloſe Folge geweſen wären. Bedenkt
man, daß die Herrſchaft des Proletariats im ſozialdemokratiſchen
Sinne gleichbedeutend mit der Entrechtung und Knechtung der
geſamten nichtproletariſchen Kreiſe des Vaterlandes wäre, ſo
erhellt, welche große Gefahr für das Gemeinwohl in dem

lücklicherweiſe vereitelten Attentate der Sozialdemokraten gelegen
und wie groß das Verdienſt derjenigen Parteien war,

welche ſich unter Zurückſtellung der trennenden Punkte zur
Ueberwindung dieſer Gefahr vereinigt haben. Aber man
erkennt aus der oben erwähnten Zuſammenfaſſung des
ſozialdemokratiſchen Urteils über die gegenwärtige Geſamtlage
zugleich, daß man es bei der Oſtruktionskompagne nicht mit
einer einmaligen, mit ihrem Mißerfolge dauernd. beſeitigten
Erſcheinung zu tun hat, ſondern daß die Sozial-
demokratie den Zeitpunkt als gekommen er-
achtet, die Frage der Weltherrſchaft des
Proletariats praktiſch aufzuwerfen und dem-
zufolge den offenen Kampf gegen Kaiſer und
Reich unddie ganzebeſtehende Rechtsordnung,
zunächſt noch auf dem Boden der beſtehenden
Einrichtungen, tatſächlich aufzunehmen. Die
Sozialdemokraten appellieren dabei an die Gewalt des
Sozialismus und bezeichnen die Erringung der Herr-

er ihn als eine taktiſche Machtfrage. Damit
werfen ſie auch ſämtlichen bürgerlichen Parteien gleichmäßig den
Fehdehandſchuh hin und weiſen dieſe naturgemäß mit
zwingender Gewalt darauf hin, ſie als den gemeinſamen, auf
ihre Vernichtung abzielenden Gegner zu betrachten. Die
zrartiſche Schlußfolgerung liegt auf der Hand. Die von
en Herrſchaftsbeſtrebungen der Sozial

demokratie inbezug auf Recht und Freiheit
bedrohten ſtaatserhaltenden Elemente der
Bevölkerung müſſen ſich mit derſelben
Kraft und derſelben Entſchloſſenheit zur
Bekämpfung dieſer Beſtrebungen ver-einigen, wie die Mehrheitsparteien des
Reichstags zur Bekämpfung der ſozialdemo-
kratiſchen Obſtruktion. Geſchieht dies mit der gleichen
Energie und Entſchloſſenheit, ſo werden die Beſtrebungen auf
Alleinherrſchaft der Sozialdemokratie ebenſo zu Schanden
werden wie die Beſtrebungen der Obſtruktion, die role Fahne
auf dem Reichstage aufzupflanzen.

Aber, wie geſagt die unbedingte Einigkeit des geſamten
Bürgertums iſt die Vorausſetzung, ohne die an eine Ueber
windung und Niederwerfung der Sozialdemokratie nicht zu
denken iſt. Darum müſſen alle bürgerlichen Parteien ein-
mütig und kraftvoll zuſammenſtehen. Alle Sonderintereſſen
müſſen beiſeite geſchoben, alle Zerwürfniſſe vergeſſen werden
Der Konflikt des Bundes der Ländwirte mit den Konſervativen
muß ohne weiteres geſchlichtet werden, umſomehr, als beide
Seiten ehrliche Freunde des Vaterlandes wie der, Landwirt
ſog ſind und ſie niemals in ihren Prinzipien und Endzielen,
ondern nur einmal in einer Frage der Taktik verſchiedene

Wege eingeſchlagen haben! Einigkeit tut not! Das ſollten
vor allem auch unſere Theoretiker unſere Profeſſoren und

Dienstag, 6. Januar 1903.
Geheimräte bedenken! Gegen die Zukunft unſeres Vater
landes, gegen Thron und Altar ſündigen alle diejenigen welt
fremden Theoretiker und Prinzipienreiter, die wie die gelehrten
Herren Liszt, Mommſen und Laband die ſaphen politiſchen
Fragen der Gegenwart vom grünen Tiſche aus logiſchbehandeln und nach wiſſenſchaftlichen Maximen entſcheiden

wollen ſie alle gießen nur Waſſer auf die Mühlen der Umſturz-
partei und helfen den heiligſten n t der Nation
und der Kultur das Grab ſchaufeln. Man laſſe doch jetzt, wo
ein großer Kampf um Zukunft und Weltmacht gekämpft wird,fruchlofe Theorien und gelehrte. Abhandlungen beiſeite, die

noch dazu nichts weniger wie überzeugend ſind und in das
Bereich der Politik, für die nicht die Logik, ſondern die rauhe
Wirklichkeit des Lebens und ſeiner krauſen Vorgänge die Bahnen
vorſchreibt, gar nicht hineingehören Zielbewußtſein tut not!
Nicht mit gelehrten Aufſätzen und Schlußfolgerungen wird das
Reich gekittet und die Zukunft geſichert, ſondern indem das
Bürgertum in freudiger und unverbrüchlicher Eintracht praktiſch
und tatenfroh den ſcharfen Kampf um die Macht aufnimmt
gegen die wohlgerüſteten Scharen der fanatiſchen Feinde von
Religion, Thron und Reich!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Januar.

Zum Militär-Penſionsgeſetz. Jn jüngſter Zeit haben
ſich, bekanntlich viele inaktive ältere Offiziere in den Tages-
zeitungen bei Beſprechung des neuen Militär-Penſionsgeſetz-
Entwurfes darüber beſchwert, daß dieſes Geſetz keine rück
wirkende Kraft haben ſoll, und daß infolgedeſſen gerade die
Kämpfer für die Begründung des Deutſchen Reiches auf die
als unzulänglich erkannten Penſionsſätze angewieſen bleiben.
Daß hierin eine große Ungerechtigkeit und Härte liegt, kann
nicht geleugnet werden und iſt von uns wiederholt energiſch
hervorgehoben worden. Eine ebenſo große Härte liegt aber,
wie jetzt zutreffend den „B. N. N. geſchrieben wird, wohl
darin, daß verabſchiedeten Offizieren, die durch ihre Ver
mögensloſigkeit gezwungen ſind, Anſtellungen im Staats-
oder Reichsdienſt nachzuſuchen, ihre dürftige Penſion ganz
oder teilweiſe vorenthalten wird, ſobald nämlich die Summe
aus dem Einkommen ihrer Zivilſtelle und der Militärpenſion
ihr früheres penſionsfähiges Einkommen erreicht oder über-
ſteigt. Früher wurde bei Anſtellung im Kommunaldienſt
ebenſo verfahren. Durch das Geſetz vom 22. Mai 1893 iſt hier
eine Aenderung eingetreten; es wird die erdiente Militär-
Penſion den im Kommunaldienſt angeſtellten in-
aktiven Offizieren un verkürzt gezahlt. Es kann alſo
vorkommen, daß von zwei zu gleicher Zeit mit gleicher
Penſion verabſchiedeten Offizieren der eine, der die An-
ſtellung im Staatsdienſt vorgezogen hat, für dieſe Wahl mit
Entziehung ſeiner Militärpenſion beſtraft wird, während der
im Kommunaldienſt angeſtellte bei gleichem Gehalt ein um
die Militär Penſion höheres Einkommen bezieht. Das iſt nicht
nur ungerecht, ſondern auch unklug: denn es trägt wahrlich
nicht dazu bei, in den zahlreichen, in jüngeren Jahren ver-
abſchiedeten Offizieren, die in dem Kampf ums Daſein hart
ringen müſſen, die Liebe zum Staate zu fördern. Sie werden
unzweifelhaft die Anſtellung im Kommunaldienſt der im
Staats- oder Reichsdienſt vorziehen. Ganz beſonders hart
getroffen ſind die in den weſtlichen Provinzen als Rent-
meiſter angeſtellt geweſenen inaktiven Offiziere. Sie bezogen
ihr Einkommen größtenteils aus Kommunalkaſſen und es
wurde ihnen daher auch die Militär- Penſion ſeit 1893 voll
ausgezahlt. Mit dem Jahre 1895 trat in dieſen Provinzen
eine Reorganiſation des Steuerweſens ein, und die Zahl der
Rentmeiſterſtellen wurde erheblich eingeſchränkt. Die nicht
mehr verwendbaren Rentmeiſter wurden, obwohl viele noch
nicht das Alter der Zwangspenſionierung (65 Lebensjahre)
erreicht hatten, für die nächſten fünf Jahre mit dem vollen,
dann mit drei Viertel ihres bisherigen Durchſchnitts-
einkommens zur Ruhe geſetzt. Die Länge der Dienſtzeit war
auf die Höhe der Penſion ohne Einfluß. Dieſe Penſion wurde
aber nicht, wie bisher das Gebühreneinkommen, aus der
Kommunal-, ſondern aus der Staatskaſſe gezahlt, und in
folge davon verloren die als Rentmeiſter angeſtellten in-
aktiven Offiziere ihre Militär- Penſion. Alte ergraute Offi-
ziere, die auf eine dreißigjährige Militärdienſtzeit zurück-
blicken, die ihre beſten Kräfte und ihre Geſundheit im Dienſte
der Armee und des Vaterlandes verbraucht hatten, erhielten
dafür nicht einen Pfennig! Jeder nicht Offizier geweſene
Rentmeiſter, der vielleicht im ganzen nur ſechs oder acht
Jahre dem Staate gedient hatte, bezog genau dasſelbe Ein
kommen wie die alten Offiziere, die ſo lange ſie im Dienſte
der Ko.m mune geſtanden hatten, durch'den Fortbezug der
Militär- Penſion eine verhältnismäßig ſorgenfreie Exiſten-
hatten. Hier Wandel zu ſchaffen und die Unbilligkeit des Ge
ſetzos, zu beſeitigen, iſt eine Ehrenpflicht des Staates, der
ſeine wahren Jntereſſen hierdurch beſſer fördern würde, als
durch engherzige Fiskalität. Möchte doch beim Zuſammen
tritt des Landtages einer der Abgeordneten hierzu die
Jnitiative ergreifen, wenn, wie leider anzunehmen, die Re
gierung keinen dahinzielenden Geſetzesvorſchlag macht.

Zum Beſuch des Kaiſers in Hannover erfährt die „Poſt“
weiter, daß die Ankunft des Monarchen daſelbſt am Donnerstag, den
8. d. Mts., nachmittags 46 Uhr erfolgt. Der Kaiſer wird ſich mit
ſeinem Gefolge ſofort nach dem dortigen Schloſſe begeben wo gegen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

6 Uhr ein Galadiner ſtattfindet, an welchem die Spitzen der Militär,
Staats und Zivilbehörden teilnehmen werden. Nach Aufhebung der
Tafel wohnt der Kaiſer mit ſeinen Gäſten der Vorſtellung im Kgl.
Hoftheater bei. Der fernere Aufenthalt des Monarchen in Hannover
bezw. Springe wird ſich nach dem bereits mitgeteilten Programm
abſpielen. Jm Hoftheater gelangt in Gegenwart des Kaiſers und
ſeiner Gäſte am Donnerstag, 8. d. Mts. „Arda“ und am Freitag,
9. d. Mts. abends „Renaiſſance“ zur Aufführung. Die Rückreiſe des
Kaiſers nach Potsdam wird am Sonnabend nachmittag erfolgen.

Der König von Sachſen war am Sonntag abend
völlig fieberfrei und das Allgemeinbefinden hat ſich derartig
gebeſſert, daß die Hoffnung auf ein weiteres Fortſchreiten
der Beſſerung wohlbegründet iſt.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Der „Reichs Anz.“ ver
öffentlicht jetzt die Ernennung des bisherigen erſten Sekretärs bei der
Botſchaft in Paris von Schlözer zum Geſandten am niederlän-
diſchen Hofe. v. Schlözer iſt am 24. Oktober 1882 als Kammergerichts
Referendar in den Staatsdienſt getreten und 1885 als Attaché zur
Botſchaft in Petersburg gekommen. 1887 wurde er Legationsſekretär
in Rio de Janeiro, 1889 von da nach Belgrad, 1891 nach Athen und
1893 nach Bukareſt verſetzt und hier im folgenden Jahre zum Lega
tionsrat ernannt. 1895 kam er zur Geſandtſchaft im Haag und 1897
als Erſter Sekretär zur Botſchaft in Konſtantinopel. Auf ſeinem bis
herigen Poſten in Paris befand er ſich ſeit drei Jahren.

Reichstagsvorlagen. Der Reſt der Reichstagsſeſſion
dürfte nicht mehr im Zeichen großer Aufgaben ſtehen, im
Gegenteil; anſcheinend iſt die Regierung bemüht, alle Steine
des Anſtoßes von ihr fernzuhalten. So wird von unter
richteter Seite wiederum beſtätigt, daß die ſeit Monaten vom
Bundesrat fertig vorliegende Börſengeſetznovelle dieſem
Reichstage nicht mehr zugehen werde. Ebenſowenig ſcheint
die Abſicht zu beſtehen, auf der Verabſchiedung der Vorlage
zu beſtehen, durch welche die kaufmänniſchen Schiedsgerichte
allgemein eingeführt werden ſollen. Dagegen hält man an
gut unterrichteter Stelle an der Auffaſſung feſt, daß dieſer
Reichstag noch einen Handelsvertrag zu erwarten habe.
Daneben ſind es eigentlich nur das von der Kommiſſion
fertiggeſtellte Kinderſchutzgeſez und der Entwurf über das
Verbot der Verarbeitung des weißen Phosphors in Zündholz-
fabriken, welche erledigt werden dürften.

Vom deutſch belgiſchen Handelsvertrage. Die „Frkf. Ztg.“
meldet aus Brüſſel Jn hieſigen eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß
der neue deutſchbelgiſche Handelsvertrag eheſtens mit dem Jahre 1905
in Kraft treten könne, und daß der bisherige Vertrag für die Zwiſchen
zeit eine Verlängerung erfahren werde. (7) Der Miniſterpräſident ſoll
beabſichtigen, die Verhandlungen mit Deutſchland perſönlich zu führen.

Stimmungswandlung bei der freiſinnigen Vereini-
gung. Nicht ohne Humor iſt es, daß gerade in denjenigen
Blättern, welche früher ſich in Byzantinismus förmlich
überſchlugen und auch in der Beweihräucherung des Reichs
kanzlers das möglichſte leiſteten, jetzt dem Kaiſer die Neigung
zum Staatsſtreiche unterſtellt und der Herr Reichskanzler als
ſchwarzeſter Reaktionär bezeichnet wird. Die Zeiten, in
denen man in jener Preſſe Herrn Dr. Georg von Siemens
als den kommenden Mann betrachtete und feierte, ſind freilich
völlig vorbei, aber man wird auch an anderer Stelle aus
dieſer Wandlung in den Anſchauungen und den Handlungen
an der freiſinnigen. Vereinigung näherſtehenden Preſſe er
kannt haben, wie geringer Wert auf Lob und demzufolge
auch auf Tadel ſeitens dieſer Preſſe in Wirklichkeit zu
legen iſt.

Die kommende Landtagsſeſſion wird, wie ſchon mit-
geteilt, keine beſonderen Ueberraſchungen
bieten, ſoweit dieſe nicht durch Jnterpellationen aus den
Parlamenten ſelbſt erzeugt werden ſollten. An Vorlagen
werden die üblichen Verwaltungs- und Rechenſchaftsberichte,
die alljährlichen Rechnungsſachen, der Etat und die Entwürfe
über die Verſtaatlichung der ſechs Privateiſenbahnen kommen,
die bereits vor Jahresfriſt beinahe angekündigt worden ſind.
Das wird alles ſein, die Kanalvorlage wird in dieſer Tagung
nicht vorgelegt werden, vermutlich wird aber wie ein
parlamentariſcher Berichterſtatter meint in die Thronrede
wieder wie im Vorjahr ein Paſſus aufgenommen,
der das Thema variiert: Gebaut wird er doch! Der
Etat bietet gleichfalls aller Vorausſicht nach keine
Ueberraſchungen. Die Wohlfahrtspflege dürfte trotz der nicht
ſo ſehr günſtigen Finanzlage in dem begonnenen Rahmen
weitergeführt werden. Kurz, die Regierung iſt beſtrebt, die
letzte Tagung vor den Wahlen ſo ruhig wie möglich zu ge-
ſtalten.

Venezuela.
Aus NewYork wird gemeldet
Falls die Fortſchritte der Revolution Caſtros Sturz

nicht herbeiführen, iſt ſein baldiger Rücktritt wegen
Mangels an Munition, Geld und Vorräten un
vermeid lich. Es wird mitgeteilt, daß der Präſidentſchaſts-
prätendent Matos über reichliche Mittel verfügt: anſcheinend unter
ſtützen ihn (7) die alliirten Mächte Matos, indem ſie Tucacas und die
Coroküſte ohne Blockade ließen. Die venezolaniſche Nationalbank hatte
am Sonnabend ganze 10000 Mk. Kaſſenbeſtand.

Die Londoner Blätter ſind der Anſicht, daß dieſe Nach
richten der amerikaniſchen Preſſe unbegründet ſind, obgleich ſich
die W verſchlimmert hat.

Wie in Waſhington verſichert wird, beabſichtigt der Kriegs
miniſter Root ſeine Demiſſion zu geben. Zum Nachfolger ſoll
der Gouverneur Taſt auserſehen ſein.
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Marokko.
Die amtlichen Meldungen aus Fez lauten beruhigender.

Es beſtätigt ſich, daß der Prätendent ſeinen Sieg nicht aus
genutzt hat und nach Tezza zurückgekehrt iſt, um ſeinen Raub
in Sicherheit zu bringen, ſowie, daß der Sultan ſeinen Bruder
zu dem Zwecke aus Mekinez hat kommen laſſen, um die
Nachricht zu dementieren, der Prätendent wolle demſelben
zum Throne verhelfen. Dieſe Maßnahme hat das Ergebnis
gehabt, daß die umliegenden Stämme ihre
Unterwerfung angezeigt haben und denPrätendenten beſchuldigen, er ſei ein Betrüger.

Aus Ceuta wird dagegen gemeldet:
Die umwohnenden Stämme warten nur einen neuen Sieg

Bu Hamaras ab, um ſich für ihn zu erheben. Die Rebellen er
mordeten bei Alkazar ſechs Jsraeliten und plünderten eine Kara
wane. Die reichen Einwohner von Fez verweigerten dem Sultan
den Vorſchuß von zehn Millionen Duros. Der engliſche Konſul
zu Fez bat namens der Europäer um Schutz ſeitens der Behörden.
Dieſe erwiderten, daß den Europäern nichts geſchehen würde.
Bu Hamara forderte ſeinerſeits alle Europäer auf, die Stadt ſofort
zu verlaſſen. Er verhandelt gegenwärtig mit den Kabylen, um
einen Angriff auf Fez auszuführen.

Danach wäre alſo die Lage des Sultans ausſichtsloſer,
denn je. Welche der beiden widerſprechenden Meldungen die
richtige iſt, kann noch nicht erkannt werden.

Ausland.
Türkei.

England und die Dardanellen.
Wie in Konſtantinopel verlautet, hat England gegen die

Bewilligung der Durchfahrt ruſſiſcher Torpedoboote durch die
Dardanellen Einſpruch erhoben und erklärt, daß, nachdem
die Pforte gegen die Pariſer, Londoner und Berliner Ver-
träge gehandelt, es ſich in Zukunft nicht das Recht werde
nehmen laſſen, event. die engliſche Flotte nach dem Schwarzen
Meer abgehen zu laſſen.

Rumänien.

Aus dem Parlament.
Die Kammer nahm mit 91 Stimmen gegen eine Stimme das

Budget für das am 1. April beginnende Rechnungsjahr an. Zum
erſten male wurde der Staatsvoranſchlag mehr als drei Monate vor
Beginn des Rechnungsjahres genehmigt. Der Miniſterpräſident Sturdza
hob dieſen Umſtand hervor, betonte die Wichtigkeit einer ſo rechtzeitigen
Erledigung des Budgets und dankte den Deputierten für ihre eifrige
Arbeit und werktätige Unterſtützung der Regierung. Der Finanz-
miniſter legte unter dem Beifall des Hauſes einen Geſetzentwurf vor
betreffend die Aufhebung der kommunalen Verzehrungs-
ſteuer. Das Haus vertagte ſich ſodann bis zum 28. d. M.

Rußland.
Geſandtſchaft nach Abeſſynien.

Die nach Abeſſynien beſtimmte ruſſiſche Geſandtſchaft iſt am
Freitag von Odeſſa über Sebaſtopol nach Abeſſynien abgereiſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum 70. Geburtstage Der yrbßdenten der Provinz

Sachſen.
Der Oberpräſident unſerer Heimatprovinz, Herr Staats

miniſter Dr. v. Boetticher, Exzellenz, vollendet an dieſem
6. Januar ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Eine ſtattliche Reihe
der Jahre, eine große Menge der Erfahrungen, eine be-
deutungsvolle Summe von Tätigkeit im Dienſte ſeines
Königs und ſeines Vaterlandes liegt hinter ihm. Mit hoher
Befriedigung kann er zurückblicken auf das Durchlebte, auf
ſein Wirken und Schaffen im Wirkungskreis als Welt-
politiker, als Staatsminiſter, als oberſter Leiter unſerer
Provinz. Und mit Stolz und Freude können wir ihm an
72 Tage aufrichtigen Herzens unſere Glückwünſche dar-

ringen.
Karl Heinrich von Boetticher wurde geboren am

6. Januar 1833 in Stettin,
Berlin die Rechte und

ſtudierte in Würzburg und
i wurde 1860--1861 als Gerichts

ciſſeſſor beim Kammergericht in Berlin beſchäftigt. Während
der folgenden drei Jahre arbeitete er als Juſtitiar bei den
Regierungen in Gumbinnen, Danzig, Stralſund und Pots-
dam und trat 1864 als Hilfsarbeiter in das preußiſche
Handelsminiſterium; 1865 ſchied er aus dem
Staatsdienſte, um ein Kommunalamt in Stralſund zu über
nehmen. Von dort wurde er 1869 in das Miniſterium
des Jnnern berufen, wo er ſich durch ſeine Arbeitskraft

und Geſchäftsgewandtheit auszeichnete und 1872 zum Geh.
Regierungsrat und vortragenden Rat ernannt wurde. Trotz
dem zog er vor, in den praktiſchen Verwaltungsdienſt zurück
zukehren. Er ging 1873 als Landdroſt nach Hannover, 1876
als Regierungspräſident nach Schleswig und wurde 1878 von
dem Wahlkreiſe Apenrade-Flensburg in den deutſchen
Reichstag gewählt. Hier ſchloß er ſich der gemäßigt kon
ſervativen Partei an und vertrat mit Eifer die Zollpolitik des
Fürſten Bismarck. 1879 wurde Boetticher Oberpräſident
von Schleswig-Holſtein, im September 1880 Staatsſekretär
des Jnnern und preußiſcher Staatsminiſter und 1881
Stellvertreter des Reichskanzlers. 1888 wurde er zum
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums er
nannt. Seine Tätigkeit als ſolcher widmete er vorzugsweiſe
dem Zuſtandekommen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und
ſetzte namentlich für das Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rungsgeſetz von 1889 ſeine ganze Kraft ein. Jm Juni 1897
nahm er ſeine Entlaſſung; Anfang 1898 wurde er Ober
präſident der Provinz Sachſen.

Als ſolcher iſt er der zweitälteſte der zwölf Oberpräſi-
denten unſerer Monarchie. Mit Eifer und ſelbſtloſer Hin
gabe hat er ſich den ſchwierigen und umfaſſenden Aufgaben
allezeit unterzogen, die zur Hebung und Kräftigung der
einzelnen Erwerbszweige unſerer Provinz und zur gedeih
lichen Weiterentwickelung des geſamten Volkslebens nötig
ſind und die ſein ſcharfer Blick alsbald erkannte. In voller
Rüſtigkeit, ungebeugt von der Reihe der Jahre, ſteht er in
mitten aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Provinz
und bringt die wichtigen Fragen zu glücklichem Abſchluß.
Er hat ſich während der fünf Jahre, die er in der
Provinz Sachſen weilt, durch ſeine Gerechtigkeit und Leut-
ſeligkeit, durch ſein aufrichtiges und erfolgreiches Beſtreben,
die Gegenſätze zu verſöhnen, die berechtigten Forderungen der
einzelnen Jntereſſengruppen zu befriedigen, das Wohl der
Provinz und deren Bevölkerung nach allen Richtungen zu
fördern, die herzliche Liebe aller zu erwerben gewußt. Möchte
dem hochverehrten Herrn noch eine lange, geſegnete Lebens-
dauer in ſeiner bisherigen bewundernswerten geiſtigen und
körperlichen Friſche beſchieden ſein, damit er noch viele Jahre
hindurch das Amt als Chef der Verwaltung in unſerer
Heimatprovinz verwalten kann zu ſeiner Genugtuung und
Ehre und zum Beſten der Provinz Sachſen!

Delitzſch, 3. Jan. (Leichenfund. Einbruch.)
Heute früh wurde im Lober auf Wölkauer Flur die Leiche der ſeit
dem Oktober verſchwundenen nervenkranken Martha Miederſich
aus Zaaſch aufgefunden. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt,
dürfte nicht feſtzuſtellen ſein. Geſtern wurden der in der Wieſen
ſtraße wohnende Walzenmühlarbeiter Erdmann, ſowie deſſen Vater
nach einer vorangegangenen Hausſuchung verhaftet. Beide ſind
verdächtig, gemeinſchaftlich in die Dörfchenmühle eingebrochen zu
ſein und von dort größere Quantitäten Mehl und Getreide weg
geſchafft zu haben.

J. Zſchortau, 4. Januar. (Diebſtahl.) Jm benachbarten
Werbelin wurden in der Nacht zum 3. Januar dem Arbeiter M.
mehrere zum Trocknen aufgehangene Wäſcheſtücke geſtohlen. Als der

Dieb ferner das Gehöft 4 Gaſtwirtſchaft aufſuchte und am Fenſter
an der Straße eine Scheibe eindrückte, wurde er jedoch vom Hauswirt
geſtört, worauf er das Weite ſuchte.

Gräfenhainichen, 3. Jan. (Maſchinendefekt.)
Der Berlin-Stuttgarter Schnellzug ging geſtern Mittag mit
50 Minuten Verſpätung hier ab. Dieſe wurde dadurch verurſacht,
daß bei unſerer Station ein Maſchinendefekt entſtand. Die
Paſſagiere wurden in einem ſchnell rangierten Vorzuge weiter
befördert.

m. Mühlberg a. E., 4. Jan. (Zahlreiche Schiffsunfälle)
ſind in den letzten Tagen auf hieſiger Elbſtrecke zu verzeichnen geweſen.
Meiſt ſind es zu Tal fahrende, nur mit halber Ladung befrachtete
Fahrzeuge, welche von dem ſtarken Südweſtwinde auf die Uferdämme

etrieben werden. Die Abbringung der havarierten Fahrzeuge iſt
infolge des andauernd zurückgehenden Waſſerſtandes mit großen
Schwierigkeiten verknüpft.

o Laucha a. U., 4. Januar. Bürgermeiſter. Be-
lohnung.) Bürgermeiſter Thiel, der ſeit 1874 als Nachfolger
Koberſteins das hieſige Bürgermeiſteramt bekleidet, beabſichtigt krank
heitshalber in den Ruheſtand zu treten. Wie in Nr. 541 des vor.
Js. berichtet, rettete der Handelsmann Richard Köderitz das Kind des
Zimmermanns G. Schulze mit eigener Lebensgefahr vom ſicheren Tode
des Ertrinkens. Jetzt hat ihm die Kgl. Regierung für ſeine brave
Tat eine Belohnung von 30 Mk. verliehen.

o Gröſt (b. Freyburg), 4. Jan. (Bl utlaus.) Jn der hieſigen
Gegend wird jetzt beim Ausputzen der Obſtbäume die Blutlaus in
ungeheuren Mengen beobachtet, ſo daß man wegen der künftigen
Ernte Befürchtungen hegt.

o Goſeck (b. Freyburg), 4. Jan. (Goldene Hochzeit.) Das
Thierfelder'ſche Ehepaar hier feierte im Alter von 79 und 71 Jahren
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Croſſen a. d. Elſter, 3. Jan. (Durch ein Schaden-
fe u e r) wurde das Wohnhaus des Böttchermeiſters Hilpert und
das Hinterhaus des Oekonomen Steuer eingeäſchert.

Hohenmölſen, 3. Jan. (Erhängt.) Jm nahen Zetzſch
wurde am Shlveſter der Beſitzer des Gaſthofs „Zur Reichshalle“
in ſeinem Keller erhängt aufgefunden.

Naumburg, 3. Jan. (Selbſtmord.) Der Faß-
fabrikant 98 jr. wurde an einem Baume bei
Schafendorf erhängt aufgefunden.

O. Helbra (bei Eisleben), 4. Januar. (Ueberfall.) Der
Kaufmann Friedrich Karthäuſer von hier wurde in der Sylveſternacht
von dem Schloſſerlehrling Böttcher von hier mit einem ſchweren
eiſernen Gegenſtande, vermutlich einem Schlagring, dermaßen in das
Geſicht geſchlagen, daß die Naſe völlig zerſchlagen wurde.

Frankenhauſen, 3. Jan. (Bürgermeiſterſtelle.)
Oberbürgermeiſter Heuſchkel iſt mit Jahresſchluß infolge Krankheit
von ſeinem Amte zurückgetreten. Die Erſte Bürgermeiſterſtelle
mit 3600 Mk. Anfangsgehalt ſoll ſofort ausgeſchrieben werden.

Oſterfeld, 3. Jan. (Amtsjubiläum.) Am 1. Januar
waren es 25 Jahre, daß der Bankier A. Nachtigall als Stadt
verordneter thätig iſt. Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt
verordneten unter Leitung des Bürgermeiſters Jaekel überbrachte dem
Jubilar die Wünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften.

Großleinungen, 3. Jan. (Ein großer Erdſturz,)
deſſen Durchmeſſer etwa 8 Meter und deſſen Tiefe 10--14 Meter
beträgt, ging in unmittelbarer Nähe des Pfarrgartens nieder,
nachdem einige Tage vorher an der Leine bereits eine größere Erd
ſenkung eingetreten war.

w. Wartenburg (Elbe), 4. Jan. (Die letzten Biber in
Deutſchland.) Ein Biber, deſſen eventuelle Erwerbung, wie ſchon
berichtet, für den Zoologiſchen Garten zu Halle in Ausſicht ſteht, wurde
am 30. Dez. von dem hieſigen Gutsbeſitzer Herrn Gießmann ge-e Durch einen S am Kopfe leicht verletzt, gelang es dem
Tiere nicht mehr, ſich in das Waſſer zu retten, und ſo fiel es dem
Jäger zur Beute. Bisher hauſte er in einem Baſſin auf dem Hofe
des Herrn G. und erregte dieſer ſeltene Fang natürlich allgemeines
Jntereſſe. Heute hat der Beſitzer mit dem Tier die Reiſe
nach Halle angetreten. Der Biber iſt ein noch junges Exemplar, und
ſo hat er ſich verhältnismäßig leicht an die Gefangenſchaft gewöhnt. Er
benagt nicht nur mit großem Appetit die ihm vorgelegten Weidenruten,
ſondern er iſt ſchon ſo zahm geworden, daß er geſtern von dem Schreiber
dieſes auf dem Arm des Beſitzers photographirt werden konnte. Neben
dieſem lebendig gefangenen Exemplare ſind bisher während des Hoch-
waſſers von hieſigen Schützen 8 Biber erlegt worden, für
einen Winter eine ſehr bedeutende Zahl. Dieſe reiche Jagd-
beute iſt nur möglich zur Zeit des Hochwaſſers, welches in
die Baue der Biber eindringt und ſie zwingt, dieſelben zu
verlaſſen. Beſonders günſtig iſt es für die Jäger, wenn während des
Hochwaſſers Froſt eintritt. Denn da der Biber nie unter das Eis
eht, ſo kommt er entweder auf das Land oder auf das Eis und fällt
o dem Schützen zur Beute. Die Jagd dieſes ſo intereſſanten, aus
ſterbenden Tieres läßt ſich einigermaßen rechtfertigen durch den
Schaden, den es in den Holzbeſtänden anrichtet. Auch die Gänge,
welche die Biber in den Dämmen graben, führen mitunter zum Ein
ſturz der Dämme. Den am 28. Dezember vorigen Jahres erfolgten
Dammrutſch legt man auch der Arbeit der Biber zur Laſt. Trotz der
übereifrigen Jagd ſoll eine Ausrottung der intereſſanten Tiere in
hieſiger Gegend nicht zu befürchten ſein, da nach dem Urteil der Jäger
noch gegen 50 Stück D. R.) vorhanden ſind und mit dem Rück
gang des Hochwaſſers auch die Jagdzeit zu Ende iſt.

Aus der Altmark, 3. Jan. (Schwerer Unfall.
Dammriß.) Jn Jävenitz kam in der Schneidemühle des
Herrn St. der 48 Jahre alte Zimmermann Fr. Tegge aus Kloſter
Neuendorf bei der Arbeit der Transmiſſion zu nahe, wurde von
dieſer erfaßt, im Nu mehrere male herumgeſchleudert und dabei
ſo ſchwer verletzt, daß er am nächſten Tage im Krankenhaus zu
Gardelegen ſtarb. Der Damm und die gepflaſterte Straße
zwiſchen Beuſter und Werder (im Kreiſe Oſterburg) und der dort
neuangelegte Ausladeplatz iſt beim Aufbruch des Eiſes auf der
Elbe durch Hochwaſſer und Eisgang zur guten Hälfte unterwaſchen,
beſchädigt oder gänzlich zerſtört worden. Jn der Mitte des
Dammes iſt nur der Durchlaß ſtehen geblieben; an einer Stelle
iſt mitten auf der Straße ein 30 Meter langer und 4 Meter tiefer
Kolk durch die Gewalt des ſtrudelnden Waſſers gebildet worden.
Hochwaſſer und Eis nahmen ihren Weg durch die alte Elbe, weil
ſich in der Stromelbe am Elbknick zwiſchen Sand- und Uhlenkrug
eine Eisſtopfung gebildet hatte, die nichts durchließ. (Magd. Ztg.)

Dresden, 3. Jan. Ein großer Wels.) Am Mitt
woch wurde vom Fiſchermeiſter Höhle ein Wels von einem Zentner
Gewicht bei Loſchwitz in der Elbe gefangen.

Weimar, 3. Jan. (Schonzeit. Liebesgram.)
Der Beginn der Schonzeit für Haſen, Auer, Birk- und Faſanen-
hennen ſowie Haſelwild und Wachteln iſt für den Umfang des
Großherzogtums auf den 18. d. Mts. feſtgeſetzt worden. Aus
Liebesgram hat ſich hier im Parke der aus Grimm i. B.

Leopold von Ranke im Kreiſe
ſeiner Familie.

Ein treues Bild von dem täglichen Leben ſeines Vaters,
des großen Geſchichtsſchreibers, entwirft in der Fleiſcher'ſchen
Monatsſchrift Friduhelm von Ranke. Die Aufzeichnungen
wollen mehr als Milieuſchilderung denn als Charakteriſtik
der Perſönlichkeit v. Rankes aufgefaßt ſein, und dürften
inſofern auch für den Kulturhiſtoriker manch intereſſanten
Zug enthalten.

zählt 48 Jahre,„Ranke
jüngere, durch den engliſchen Komfort etwas verwöhnte
Gattin aus dem alten Dubliner Hauſe Graves nach der
Luiſenſtraße 16 in Berlin in ſeine Junggeſellenwohnung
heimführte, die in keiner Weiſe für den Empfang vor-
bereitet war. Nach der Geburt des älteſten Sohnes Otto,
Auguſt 1844, ſiedelte das Ehepaar in die geräumige zweite
Etage Luiſenſtraße 243 über, und hier wohnten beide bis
zum Lebensende.

Leopold Rankes Studierzimmer, wo er an dem vom
Turnvater Jahn im Jahre 1820 erſtandenen Stehpult Ge-
ſchichte ſchrieb, lag mitten in ſeiner Bibliothek, die vier
Zimmer füllte, ſo weit wie möglich vom ſtörenden Straßen-
lärm entfernt. Sein faſt ausſchließlich der Arbeit ge-
widmetes Leben „labor ipse voluptas“ war ſein Motto

verlief ſtill und regelmäßig. Nur die Reiſen brachten
Abwechslung; ſonſt war, ſoweit ich zurückdenken kann, ein
Tag wie der andere.

Er erhob ſich nicht übermäßig früh, namentlich nicht im
Winter, da er morgens ungern bei Lampenlicht arbeitete.
Zuerſt ging er in die am anderen Ende der Wohnung
gelegenen Schlafräume der Gattin und Kinder und be-
grüßte ſie mit ermunternden, ſcherzenden Worten. Dann
ging es an den Frühſtückstiſch, wo er eine oder zwei

als er die um 14 Jahre

Taſſen Tee trank, aber nichts aß. Als wir Kinder heran-
vuchſen, legte er großen Wert darauf, uns bei dieſer Mahlzeit
zu ſehen; einer von uns las ihm aus einem Loſungsbuche
drei für den Tag beſtimmte Bibelſprüche vor:; ſonſt wurde
kaum ein Wort geſprochen, und ſchnell war der Vater in ſeiner
Studierſtube verſchwunden. Die Arbeit galt zunächſt, wenig-

ſtens an vier Tagen der Woche, der Vorbereitung auf die
Vorleſung: er arbeitete ſtehend im langen ſametnen
Schlafrock und trug bequeme, von befreundeten jungen
Damen, meiſt ſeinen Nichten, ihm zum Geburtstage oder
zu Weihnachten verehrte geſtickte Pantoffeln. Die Arbeits
zeit und ſein Arbeitsraum waren uns geheiligt: nur mit
Zittern und Zagen, auf ausdrücklichen Wunſch der Mutter,
drangen wir wohl einmal in ſein Zimmer ein, um ihm eine
dringende Bitte vorzutragen oder ein beſonderes Vor-
kommnis zu melden. Gegen 2212 Uhr kam der Barbier zu
ihm, ein kleines, ſchmales, flinkes Männchen, der bei ſeinem
Geſchäfte ſtets Neuigkeiten auskramte oder das Wetter vor
ausſagte. Aber ſeine Nachrichten waren falſch; von ſeiner
Prophezeiung traf meiſt das Umgekehrte ein: ſo war der
„Wahrheitsliebende“, wie er bei uns hieß, für die ganzes
Familie eine Quelle immer neuer Heiterkeit. Kaum war
er fort, ſo machte mein Vater ſchleunigſt Toilette, und dann
eilte er im Geſchwindſchritt durch die Neue Wilhelm und
Dorotheenſtraße mitten durch die Schar der „ſchwarzen
Männer“, die Arbeiter der Artilleriewerkſtätten, nach der
Univerſität. Hier las er von 12 bis 1 Uhr. Die Mittags-
ſtunde war auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Hungrig wie ein Wolf
ſtürmte er die Treppen hinauf und klopfte mit voller Fauſt
gegen die Tür, und ſofort mußte gegeſſen werden. Das
einfache Mahl beſtand aus Suppe, einem Fleiſchgericht und
dem Nachtiſch. Zwiſchen die beiden letzteren wurde, je nach
der Jahreszeit, wohl eine beſondere Delikateſſe für ihn
eingeſchoben, die er indeſſen ſtets mit uns teilte. Auf
dem Tiſch ſtand eine Flaſche Haut-Sauternes; wenn er
ein oder zwei Glas genoſſen, korkte er die Flaſche mit ge
wichtiger Miene zu; denn mehr zu trinken, meinte er, er
hitze ihn

Bei ſeiner Erziehung wirkte mein Vater mit den ein
fachſten Mitteln. Wir fürchteten nichts mehr als ſeine Un
zufriedenheit, als ihm irgend etwas zu ſagen oder zu ſeiner
Kenntnis kommen zu laſſen, das nicht ſeinen vollen Beifall
fand. Er ſprach wohl ernſt und ſtreng mit uns; wirkliche
Scheltworte oder gar körperliche Züchtigungen waren ein Ding
der äußerſten Seltenheit. Die ſchlimmſte Strafe war, nicht
zum Eſſen an ſeinen Tiſch kommen zu dürfen oder während
der Mahlzeit hinausgewieſen zu werden.

In einer Sache griff mein Vater in der Erziehung ent
ſchieden ein. Er duldete in der Kinderſtube in unſeren
früheſten Jahren nur eine Sprache, und zwar, da er uns zu
Deutſchen machen wollte, die deutſche. Es durfte hier kein
engliſches Wort fallen, trotzdem er ſich ſelbſt im Geſpräch mit
der Gattin ſtets der engliſchen Sprache bediente. Erſt als
wir das Deutſche beherrſchten, kam eine engliſche Bonne ins
Haus, die uns auch bald etwas franzöſiſch beibrachte.

Mein Vater ſchätzte Frauenbildung nicht gering, hatte
er doch vor dem weiblichen Geſchlecht ganz beſondere Hoch-
achtung, aber er war dagegen, daß die Frau aus vielerlei
Disziplinen ſich ein oberflächliches Wiſſen zuſammenrafft.
Jhrer innerſten Eigenart entſprechend, ſollte ſie ſich ſelbſt-
ſtändig ihre geiſtige Nahrung ſuchen. Jhren Hauptwirkungs-
kreis ſah er in der Häuslichkeit, die ſie nicht nur durch Sorge
für das leibliche Wohl, ſondern auch vornehmlich durch ihren
Geiſt und ihre Anmut ſchmücken ſollte Mein Vater
benutzte die Sonntage gern dazu, ſich mehr als ſonſt ſeiner
Familie zu widmen. Beim Frühſtück ſagten wir ihm Epiſtel
und Evangelium und ein Geſangbuchslied auf; in ſpäterer
Zeit übernahmen das ſeine Enkelinnen. Ein ſo überzeugter
Chriſt er auch war, ſo ging er doch, da die Arbeit immer
drängte, ſelten in den Gottesdienſt, meiſt nur an den hohen
Feiertagen, und dazu wurde in dem Kirchenzettel nach einem
Gottesdienſt geſucht, der erſt um 12 Uhr mittags begann. So
fanden wir uns ab und zu in der Heiligen Geiſt-Kapelle ein.
Oder wir traten erſt zum Schluß der Predigt in eine beliebige
Kirche. So gerieten wir einmal am Oſterſonntag unſer
Ziel war der Friedrichshain in die Bartholomäuskirche.
Jm weißen Talare ſtand der bekannte Stephan auf der
Kanzel. und laut vernehmbar klang ſein Ruf: „Schaffet Euch
an ein neues Kleid, und abermal ſage ich Euch, ſchaffet Euch
an ein neues Kleid! Amen!“ Beſſer, neckte gelegentlich
mein Vater ſpäter ſeine Tochter, habe ſie niemals ſeine
Predigt befolgt.

Die alltäglichen Spaziergänge brachten uns die Freude,
daß wir ſo manche bekannte Perſönlichkeit trafen. Häufig
fuhr in dem offenen Zweiſpänner mit dem grauen Mantel
König Wilhelm an uns vorüber, und jedesmal begrüßte er
ſeinen Hiſtoriographen mit freundlichem Lächeln und huld-
vollem Wink. Wie ſehr der König ſelbſt an dieſe Begeg-
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ſtammende junge Maſchinenmeiſter Guſtav Fleißner erſchoſſen.
Er hatte ſeit einigen Monaten ein Liebesverhältnis mit einer
Bürgerstochter angeknüpft, welche während der Feiertage erkrankt

Mann ſelbſt Tod.n Coburg 4. Jan. Einen hhat das neue Jahr für nie hieſige Familien genommen. Der Di
rektor unſerer Zuckerfabrik, r. Robert Eduard Lehmann, der an
das Krankenbett ſeines Vaters in UnterSchwöditz bei Zeitz geeilt war,
erkrankte dort an Blinddarmentzündung, infolgedeſſen ein raſcher Tod
ſeinem arbeitsreichen Leben geſtern früh ein Ende machte, während zu
hauſe das 7 jährige Söhnchen am Scharlach krank liegt. Die
is jährige Tochter des Lokomotivführers Richter reiſte nach Jena,
um dort ihre kranke Großmutter zu pflegen. Dabei erlitt
ſie jedoch einen Beinbruch und liegt nun in Jena ſelbſt darnieder.
Gräßlich verbrannt wurde das dreijährige Söhnchen des Arbeiters
Friſche am Kirchplatz. Die Mutter trat mit einer Kaſſerole voll aus
gelaſſenem Fett vom Ofen weg, als das kleine muntere Kind an ſie
heranſtolperte. Die Kaſſerole in der Hand der Mutter kippte und der
ſiedende Jnhalt ergoß ſich auf das Kind. An dem Aufkommen des

kleinen Weſens wird gezweifelt. eSonneberg, 3. Jan. (Un glücklicher Sturz.) Die
36jährige Ehefrau Minna Blechſchmidt ſtürzte in der Dunkelheit
die Treppe hinab, brach das Genick und war ſofort tot. Die Frau
hinterläßt ſieben Kinder.

Altenburg, 3. Jan. (Perſonalien.) Dem Geh.
Staatsrat von Borris hier wurde das Komthurkreuz mit dem
Stern des weimariſchen Hausordens verliehen. Herzog Ernſt,
deſſen Befinden zur Zeit als ein ſehr gutes bezeichnet werden kann,
hat bereits wieder Audienzen erteilt.

Kranichfeld, 3. Jan. (Tollwut.) Auch in dem be
nachbarten Orte Klettbach zeigte ſich ein tollwutverdächtiger
Hund. Zum Glück konnte er, bevor Jemand gebiſſen wurde, er
ſchoſſen werden. Der Kadaver iſt nach Berlin an das Inſtitut für
Infektionskrankheiten zur Unterſuchung geſandt worden.

Coburg, 3. Jan. (Die Ueberſiedelung des
Hofe s) nach Gotha erfolgt Ende nächſter Woche.

EI. Zwickau, 4. Jan. (Tötlich verunglückt) iſt geſtern
früh 3.7 Uhr der im 19. Lebensjahr ſtehende Maſchinengehilfe Paul
Fritſch aus Wildenfels in der dortigen Papierfabrik von Guſtav
Tölle. Fritſch geriet zwiſchen Trocken Cylinder und Trocken Filz,
was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Dresden, 3. Jan. Kronprinz Friedrich
Auguſt) machte geſtern Nachmittag in der vierten Stunde in
Generalsuniform, begleitet von ſeinem Hofmarſchall, in einem
offenen Landauer mit Leibjägern auf dem Bock, ſeine erſte Aus
fahrt ſeit ſeiner Geneſung, und zwar über die alte Brücke nach
Neuſtadt. Die Wachen traten in's Gewehr, das Publikum grüßte
den Kronprinzen zahlreicher als ſonſt, und viele ſchauten dem
Wagen nach. Der Kronprinz ſah gut aus

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Dürren-

zimmern, O.A. Brackenheim. Bald Ortsvorſteher. Heidel-
berg. Bald Bautechniker. Bickendorf (Kr. Bitburg). Sofort
Polizeidiener und Wegewärter. 750--1050 Mk. Piruna i. S.

Febr. Schutzmann. Anfangsgehalt 1100 Mk. und 90 Mk. Be
kleidungsgeld. Köln a. Rh. Baldigſt w v für das
evangeliſche Krankenhaus. Aken a. Elbe. 1. März Lehrerin an
der Volksſchule. 1000 Mk. Appeldorn. 15. April Lehrerin an
der katholiſchen Volksſchule zu Kehrum. 1120 Mk. Kaſſel.
Sekretär bei der Steuerverwaltung. 2800--4200 Mk. Köln.
Bald Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums und Real-Gymnaſiums.
6000-—8400 Mk. Geiſen heim bei Wiesbaden. Oſtern Direktor
an der Realſchule. 4500--6000 Mk. Herford i. W. 1. April
Oberlehrer für die Real- und Landwirtſchaftsſchule. Krefeld.
1. April ein Oberlehrer und ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer.
Lechen ich. Bald Hauptlehrer an der katholiſchen Volksſchule.
Grundgehalt 1050 Mk. Ruhrort. 1. April Amtsanwalt. Jähr
lich 1800 Mk. Schönebeck a. E. Oſtern zwei Mittelſchullehrer.
Grundgehalt je 1850 Mk. Solingen. Bald Lehrer an der
katholiſchen Volksſchule zu Stübchen. 1550 Mk. Wald (Rhld.).
Oſtern Oberlehrer an der OhligsWalder Realſchule. Wilhelms-
haven. Oſtern Lehrer an der Realſchule. Anfangsgehalt 2700 Mk.
und 660 Mk. Wohnungsgeld. Würzburg. Bald k. Verwalter
der Kreisirrenanſtalt Werneck. Anfangsgehalt 3720 Mk.

Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Forſtaufſeher Heinrich
Schinkel zu Sachſa im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, dem Magiſtrats
boten Andreas Plötz ke zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die bisherigen interimiſtiſchen Bankvorſtände bei den Reichsbankneben
ſtellen Przyrembel in Deſſau und Wasmuht in Sangerhauſen
ſind zu Bankvorſtänden ernannt. Den Kreisbauinſpektoren von
Manikowsky in Merſeburg, Behr in Wolmirſtedt, dem Waſſerbauinſpektor Roßkothen in Valle a. S. iſt der Charakter als Bau

rat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen
worden.

Veränderungen
Provinz: keine.

J

nungen gewöhnt war, davon hatte ich am 13. November 1870
einen Beweis, als ich auf der Terraſſe von St. Germain en
Laye das Glück hatte, von Seiner Majeſtät angeredet zu
werden. Als er meinen Namen erfahren, ſagte er: „Sie
ſind alſo der kleine Sohn des kleineren Vaters, meines lieben
Freundes. Grüßen Sie ihn doch herzlich und ſchreiben
Sie ihm, daß ich beſtimmt hoffe, ihm auf meiner Spazier-
fahrt durch den Tiergarten noch vor Weihnachten zu be-
gegnen.“

Nun noch etwas über Ranke als Dozent:
Die eigentlichen Vorleſungen befriedigten ihn nicht

vollkommen, denn gerade bei ihnen fehlte ihm der äußere
Erfolg, der ihm ſonſt im Leben zuteil ward. Wie die Natur
ihn ſelbſt nur mit einem kleinen, unſcheinbaren Körper aus-
geſtattet hatt, ſo war auch ſein Weſen einfach und anſpruchs-
los. Es fehlte ihm jede Sucht nach Popularität, nur durch
die Sache wollte er wirken und vernachläſſigte darum leicht
die Form. Jedem äußeren leeren Schein war er abhold;
nichts in der Welt hätte ihn bewogen, um äußeren Vorteils,
um der Anerkennung, wenn ich ſo ſagen darf, der Fürſten-
oder Volksgunſt wegen nur einen Schritt vom Wege zu tun.
Bei der Maſſe der Studenten war er nicht beliebt. Der Grund
mag einerſeits der geweſen ſein, daß er ſich im Gegenſatz d
der damals bei der Jugend vorherrſchenden liberalen We
anſchauung befand, andererſeits der, daß ſeine Vortragsweiſe
keinen Beifall errang. Jch ſelber habe ihn im Winter
1865/66 die parlamentariſche Geſchichte Englands leſen
hören. Wenn er das Katheder beſtiegen hatte, lehnte er ſich
auf ſeinem Sitz weit zurück, ſtemmte die linke Hand in die
Seite und richtete die Augen nach oben, ins Ungewiſſe. Er
begann mit leiſer. oft undeutlicher Sprache, ſtockend, etwas
holprig: ganz allmählich tam er in Schwung. Es war nichts
Vorhandenes, nichts völlig Vorbereitetes, was er ſprach
ſondern es war ein augenblickliches geiſtiges Schaffen; der
Zuhörer arbeitete gewiſſermaßen mit und wurde ſchließlich
doch hingeriſſen. Ein Mitſchreiben war ſchwer t man
mußte die Ohren zu ſehr anſtrengen, damit kein Wort ver
loren ging. Es hielten auch nicht alle Zuhörer aus: den
erſten Vorlefungen wohnten damals 60 oder 70 Studenten

bald verſchwand die Hälfte; die übrigen waren um ſo
treuer.

in den Pfarrſtellen der

An ihrem Begräbnistage gab ſich der junge

Die ſechswöchigen Seminarkurſe für die Kandi-
daten des evangeliſchen Predigtamtes werden imJahre 1903 bei den SHallehrer-Seminaren in Oſterburg und Elſter

werda am 12. Januar, in Halberſtadt, Eisleben und Erfurt am
21. April, in Barby, Weißenfels und Mühlhauſen i. Th. am 10. Aug.
und in Genthin und Delitzſch am 26. Oktober beginnen.

Am Seminar in Heiligenſtadt wird vom 21. April ab ein
pädagogiſcher Kurſus für katholiſche Theologen abgehalten werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr John Ulrich Schröder, Referendar in
Roftock, am Freitag, den 9. Januar 1903, mittags in der Aula auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur Lehre von der Gewähr-
leiſtung wegen Mangel der Kaufſache nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche
(F8 459 480)“ öffentlich disputieren. Als Opponenten werden fungieren
Herr Referendar Dr. jur. Dittenberger, Herr Referendar Mehliß und
Herr Referendar von Holly.

Vermiſchtes.
Das Felſenſchloß Jf, das auf einer drei Kilometer von Marſeille

entfernten Jnſel liegt, berühmt als das Gefängnis Mirabeaus,
der dort auf den Antrag ſeines Vaters eingeſperrt wurde, noch be
rühmter vielleicht als imaginäres Gefängnis des von Alexandre
Dumas „erfundenen“ Grafen von Monte-Criſto, ſollte dieſer Tage auf
Veranlaſſung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums öffentlich verſteigert
werden, da die franzöſiſche Regierung kein Jntereſſe mehr hat, die altenFeſtungswerke zu erhalten. Die Verſteigerung wurde jedoch im letzten

Augenblick auf Wunſch der Stadt Marſeille verſchoben, da man in Er
fahrung gebracht hatte, daß mehrere Kapitaliſten die Jnſel erwerben
wollten, um mitten im Meere eine Spielbank zu gründen.

Vom Fiſchverkäufer zum Opernſänger. Die Muſikkritiker und
das Publikum in Neapel beſchäftigten ſich lebhaft mit dem Debut
des neuen Tenors Signor Giorgini, der als der größte Künſtler
Jtaliens geſchildert wird. Jedenfalls hat ein Künſtler noch nie einen
ſo ſtarken Erfolg beim erſten Auftreten erzielt, wie Signor Giorgini
im San CarloTheater. Vor acht Monaten war er noch Fiſchverkäufer
und pries ſchreiend ſeine Ware an, wobei ſeine große Stimme die
Aufmerkſamkeit eines Muſikliebhabers erregte. Dieſer gab ihm Muſik
unterricht und half ihm zu ſeinem öffentlichen Auftreten.

Großes Aufſehen ruft in Paris die Entwendung einer be
rühmten Bronzeſtatue Dalons,„Die Spitzenklöpplerin“
aus der Vorhalle des Privathotels des Bildhauers Legrain hervor. Es
liegen Gründe zu der Annahme vor, daß ein Kunſtfreund in ſeiner
Leidenſchaft ſich ſoweit vergeſſen hat, die Statue mitzunehmen und in
ſeinen Sammlungen zu verſtecken. Denn außer der „Spitzenklöpplerin“
iſt aus der Wohnung Herrn Legrains nichts entwendet worden, und
es haben ſich auch keine Spuren eines Verſuchs, etwas Anderes fort-
zuſchleppen, oder Schränke und Schreine, die mit wertvollen Gegen
ſtänden gefüllt waren, zu erbrechen, feſtſtellen laſſen. Die Unterſuchung
ſoll bereits ernſte Anhaltspunkte gegen eine angeſehene Perſönlichkeit
der Pariſer Geſellſchaft ergeben haben.

Jm Falle Baltruſch nimmt, wie aus Jnſterburg gemeldet
wird, das Strafverfahren einen größeren Umfang an. Die Anklagewird ſich wegen der durch die Hſtoeutſche Volkszeitung“ bezüglich der

Urſache des Todes des Kanoniers Baltruſch ſtattgehabten Ver
öffentlichungen gegen folgende Perſonen mit dem Antrage auf Be
ſtrafung wegen öffentlicher und verleumderiſcher iarng der
Militärbehörden richten den Redakteur der „Oſtdeutſchen Volks
zeitung“ Kattentied, den Verleger der Zeitung Mahnke, den Reporterder Jeitung Callies und endlich gegen den Kreiskommunalkaſſen
rendanten a. D. König, welcher den inkriminierten Brief für die Ehe
frau des verunglückten Baltruſch entworfen haben ſoll.

Selbſtmord wegen einer ſchlechten Zenſur verübte der 17jährigeSeminariſt Alfred Elſter, Sohn des Zeichenlehrers Elſter in Groß

Lichterfelde. Der junge Mann, welcher ſich Ende vorigen Monats an
lich wegen einer ſchlechten Zenſurnote im Betragen heimlich aus dem
Elternhauſe entfernt hatte, wurde jetzt von Jagdpächtern gelegentlich
einer Treibjagd auf der Feldmark Frauſtadt (Poſen) als Leiche auf
gefunden. Er hatte ſich dort an einem Graben niedergeſetzt und ſich
dann mittels Revolvers eine Kugel in den Kopf gejagt, was anſcheinend
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die rechte Hand des Lebens-
müden hielt noch krampfhaft die Waffe umſpannt.

Jn den Straßen Jnnsbrucks lag Neujahr der Schnee 50
entimeter hoch. Es hatte faſt 36

dacht und einen ganzen Tag ununterbrochen geſchneit.
Die Schneelaſt hat Telegraphen- und Fernſprechdrähte zu Boden
geriſſen und ſonſtige Verkehrsſtörungen herbeigeführt. Abends 9 Uhr
traf der Schnellzug von Bozen, welcher ſonſt 23 Uhr früh Jnnsbruck
paſſiert, mit einer Verſpätung von 18 Stunden ein.

Tumulte in Süditalien. Jn Caſtellang, Provinz Bari, arteten
die Demonſtrationen gegen die Konſumſteuer in ſchwere Tumulte aus.
Die Bevölkerung verlangte die Beſeitigung aller Verzehrabgaben und
äſcherte trotz des Widerſtandes der Polizei und der Steuerbeamten
mehrere Wachthäuſer der letzteren ein. Vierzehn Rädelsführer wurden
geſeſſan nach Bari gebracht, von wo Militär und Gendarmen requiriert
wurden.

Erploſion. Am 2. Jan. vormittag explodierte in einer Wohnung
der Römerſtraße zu Metz ein Petroleumofen. Ein Schulmädchen,
das aus Saarbrücken augenblicklich in Metz ſich aufhält, wurde durch
die Exploſion ſchwer am Kopf und Arm verbrannt.

Die Edelſteine der indiſchen Vizekönige. Ueber den Reichtum
an Edelſteinen, die die indſchen Fürſten bei dem Durbar in Delhi
zur Schau trugen, telegraphiert der Korreſpondent der „Dailh
Mail“: Die Sitze der eingeborenen Fürſten boten das Schauſpiel
einer ſoliden Wand von Smaragden und Perlen. Es war kaum
möglich, die Farbe der Gewänder zu erkennen. Perlen und
Smaragden bedeckten manche der Maharadſchahs vom Kragen bis
zur Hüfte. Nur an einigen Stellen war ein Platz für den Ordens
ſtern offen gelaſſen. Viele der Juwelen waren zum erſten mal
ſeit vielen Jahren den Schatzkammern entnommen worden. Von
weitem war das Bild prachtvoll und doch fein. Wenn man die
Juwelen aus der Nähe betrachtete, ſo traute man ſeinen Augen
kam. Ganze Schnüre tadelloſeſter Perlen von der Größe von
Taubeneiern zeigten ſich dem erſtaunten Blick, und die Smaragden
hatten die Größe von Hühnereiern. Ein Schwertgriff war aus
einem einzigen Smaragd gefertigt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüter keine Verantwortung.)

Wo bleibt die neue Oberrealſchule iſt der
der neuen Mittelſchule u Schmelzers Berg nicht

ezogen und ſchon ſoll (efr Nr. 609 dieſer Zeitung) der Bau
einer neuen Mittelſchule (Doppelſchule) im Süden der Stadt

zum Frühling begonnen werden. Wieweit ein
dringendes Bedürfnis dafür vorliegt, entzieht ſich unſerem
Urteil. Die Frequenz der Mittel und Bürgerſchulen betrug
nach dem letzten offiziellen Bericht über die GemeindeAnge-
legenheiten der Stadt Halle zu Oſtern 1902 in 109 Klaſſen
4483 Schulkinder, zue Oſtern 1901 in 108 Klaſſen 4472 Schul-
kinder, was einer Zunahme von im ganzen 11 Kindern in
e entſpricht. Oſtern 1902 war die Durchſchnitts
laſſenfrequenz alſo 41,1. Rechnet man für das Lrun Jahr

auf eine doppelt ſo große Zunahme, ſo wird mit Beſetzung der
neuen Giebichenſteiner Mittelſchule, die ja wohl auch eine

iſt, die Klaſſenfrequenz unter 36 ſinken und nach
Vollendung der Südſchule mit ihren projektierten 32 Klaſſen
vergleiche den angegebenen Bericht) noch tiefer, falls nicht der
ndrang zu dieſen Schulen ſehr bedeutend ſteigt. Es iſt

gewiß anzuerkennen, daß durch die Munificenz der Stadt ſich
dann die Verhältniſſe für Lehrende und Lernende in unſeren
Mittelſchulen ſo außerordentlich günſtig geſtalten, günſtiger als

tunden hindurch, eine ganze

doch ein hinrei

an vielen höheren Schulen in Städten von gleicher Größe.
Wir meinen aber, daß endlich auch den beiden

öheren ſtädtiſchen Schulen ausreichende Be-
auſungen geſchaffen werden müſſen. Halle

at überhaupt nur zwei höhere Schulen zu unterhalten
gegen drei oder vier ſtädtiſche Schulen in den allermeiſten gleich

oder (Zählung 1900) annähernd gleichen Städten der
Nonarchie, und dieſe beiden Schulen müſſen ſich mit einem

einzigen Gebäude behelfen mehr als beſcheiden gegenüber
den Prachtbauten der neuen Volks und Mittel
ſchulen. Der Kundige weiß, daß dasſelbe nicht hin
und nicht herreicht. Schon müſſen Bodenkammern für Lehr
zwecke und Sammlungen in Anſpruch genommen werden.Solltendie Eltern der Schüler unſerer höheren
Schulen nicht verlangen dürfen, daß für ihre
Kinder endlich auch in gleicher Weiſe geſorgtwird, wie e die Mittelſchüler? Sie beahlen

h end hohes Schulgeld, höher als in den meiſten
Städten der Monarchie. Schon ſeit zwei Jahren iſt der Bau
einer neuen Oberrealſchule beſchloſſen, vier Projekte waren bei
Drucklegung des ſtädtiſchen Berichtes ſchon ausgearbeitet, aber
immer verlautet noch nichts über den Beginn des Baues, im
Gegenteil: immer wieder lieſt man, daß die endgültige Ent
ſcheidung von der Tagesordnung der ſtädtiſchen Körperſchaften

Früt worden iſt! Alſo wo bleibt die neue Ober-
realſchule? Uns will ihr Bau viel notwendiger dünken
als derjenige von noch einer neuen Mittelſchule.

Ein dreifacher Schulgeldzahler.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Dienstag den 6. Januar, nachm. 5 Uhr:

Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins und des Kindergottesdienſtes
(auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 6. Januar, abends 6 Uhr:
Epiphaniasfeier Feſtpredigt: Paſtor Fiedler aus Eisleben.

St. Franziskues- und Eliſabethkirche: Dienstag, den
6. Januar Feſt der hl. drei Könige. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Dienstag den
6. Januar: Feſt der hl. drei Könige. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe.
Vorm. 91 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
7. Januar, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

Paſtor Meltzer. SBaptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtratze 51l. Dienstag, den 6. Januar, abends 8 Uhr Allianz-
Gebetsverſammlung. Thema „Heidenmiſſion.“ Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Januar 1903.
Aufgeboten: Der Friſeur Alex Häckert und Klara Kunze,

Alter Markt 6. Der Schloſſer Richard Herrfurth, Landsberger
ſtraße 66 und Elsbeth Wolter, Raffinerieſtr. 25.

Eheſchließungen: Der Klaviorſtimmer Alfred Jordan gen.
Fiſcher, Zöſchen und Anna Gräfe, Anhalterſtr. 14. Der Kupfer-
ſchmied Paul Sander und Agnes Cichron, Pfännerhöhe 28. Der
Handarb. Karl Schwarz und Jda Jhle, Brunoswarte 18. Der
Goldſchmied Bruno Klinz, Henriettenſtr. 33 und Liesbeth Dahl-
heim, Bäckerſtr. 3. Der Hausdiener Wilhelm Steppuhn und Olga
Fränkel, Steinweg 54. Der Bahnarb. Paulus Knauer, Thor
ſtraße 31 und Emma Herzau, Geiſtſtr. 12.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Lindenberg, Parkſtr.
Der Buchhalter Franz Ließmann, Kellnerſtr. 10b,

S. H Dem Eiſenbahn-BureauAſſiſtent Hermann Koch, Mans
felderſtr. 25, T. Luiſe. Dem Kaufmann Johannes Bornkam, Bar
füßerſtr. 1, T. Jrma. Dem Schneidermſtr. Otto Müller, Große
Schloßgaſſe 5, T. Charlotte. Dem Hausdiener Hermann Hallbauer,
Salzſtr. 6, S. Alfred.

Geſtorben Des Eiſendrehers Paul Vogel S. Gerhard, 5 Mon.,
Torſtr. 31. Des Bahnarbeiters Karl Korn S. Hans, 2 Mon., Dry-
anderſtr. 15. Des Lokomotivheizers Eugen Bölke T. Marie, 7 Mon.,
Klinik. Des Zuckerfabrikarbeiters Franz Krauſe S. Ernſt, 3 Mon.,
Steinweg 51. Des Handarbeiters Friedrich Kirchhof Ehefrau Emilie
geb. Schneider 67 J., Schmiedſtr. 28. Des Kaufmanns Otto König
S. Werner, 4 Mon., Hochſtr. 7. Des Rollkutſchers Eduard Braune
S. Hermann, 5 Mon., Schloſſerſtr. 6. Der Major z. D. Guſtav von
Lübbers, 62 J.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Januar 1903.
Eheſchließungen: Der Ghymnaſial Oberlehrer Heinrich

Schauer, Steele (Ruhr) und Eliſabeth Blanckenburg, Karlſtr. 3.
Der Gärtner Paul Schneider und Selma Müller, Lafonteineſtr. 25.
Der Korbmacher Auguſt Finſel, L.- Wuchererſtr. 20 und Eliſe Grütz-
bach, Brandenburgerſtr. 10. Der Bahnarb. Emil Zwirnmann
und Marie Eſchke, Georgſtr. 14. Der Handarb. Ernſt Thielecke,
Saalwerderſtr. 4 und Anna Bedemann, Landsberg. Der
Buffetier Hugo Schmidt, Leipzig und Klara Wilke. Seebener-
ſtraße 40a.

Geboren: Dem Hülfsbremſer Friedrich Goedicke, Eichendorff-
ſtraße 29, S. Paul. Dem Gerichtsaſſeſſor Guſtav Meher, Uhland-
ſtraße 7. S. Roland.

Geſtorben: Die verw. KRentiere Chriſtiane Meinicke geb.
Gröper, 74 J., L. Wuchererſtr. 17. Des verſtorb. Jnſtallations
arbeiters Wilhelm Ebert S. Alfred, 11 Mon., Geiſtſtr. 48. De
Bauarb. Friedrich Klauß S. Friedrich, 6 Tage, Wittekindſtr. 19.
Der Zigarrenmacher Max Schlegel, 19 J., Harz 25.

Auswärtige Anfgebote: Der Handelsmann Jakob Holler, Helfers-
kirchen und Eliſabetha Herrmann, Untershauſen. Der Schloſſer Otto
Wüſtemann, Halle a. S. und Wilhelmine Beyer, Kleinberndten. Der
Hufſchmied Otto Steinbrecher und Marie Lorenz, Büſchdorf.

o

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebeusleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Das Geheimnis Krankheiten zu heilen
wird nicht durch komplizierte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraft, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nötig, dieſe Kraſt
richtig zu erkennen und zu verwerten. Auch dem Nerventhee des
mediz.chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Berggrundheilthee
(Veronica montana) wohnt eine Heilkraft inne, die bei allen
Erkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems urückzu
führen ſind, ihre außerordentlich günſtige Wirkung nicht verfehlt,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Migräne,
Epilepfie, Krämpfen, Nervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
Schlafloſigkeit c. Preis per Paket Mk. 1. Zu haben in der

Drogerie von Helmbold Go., Leipzigerſtraße 104.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweſſere und Edelschmiecde,

hitten, die Venheiten mit Preisangabe
im Sechautenster zu beaehten.
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Leichner“s
Schönheit ist «ugencdk.

Fettpuder,
Leichner'* Hermelinpuder u. Aspasiapuder,

werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste
h Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges,

jugendschönes, blühendes Aussehben und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in
geschlossenen Dosen zu haben in der

FabrikK, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parſfümerien.
L. Leichnmner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. J

Vixepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband

S Hamburg.R Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Mansfelderſtr. 9, I.
e Beitrag pro Halbjahr 5. Mk.3

z. Stellenvermittlung, Auskunftei, RechtsKoſtenfrei: ſchutz, Verſicherung geg. Stellenloſigkeit, freier

Bezug der Verbandszeitung, Darlehnskaſſe.

Königlich
e Preussische Lotterie

Zuder am 12. d. beginnenden Ziehung I. Kl. haben wir

Iooſe abzugeben: u er
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Burchardt. FrenkKel. Herrmann. Lehmann

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effecten.
Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Creditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depösts.

Vermiethung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Zur Kapitals- Anlage
halte ich

Ssichere 3*, und 4“ Anlagewerte
zur KOstenfreien Abgabe vorrütig.

xtemrere 4 bis 4*2 Ackerhypotheken
in Beträgen von M. 5000 bis 60 000 cediere ich

Kostenſrei.
B. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

Vernickeln,Verkupfern, Verzinnen, d

Bronciren
vei Perd.Haassengier,

MetallwaarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

nmRwwwweewwwwlGebrauchte Pianinos
nur 150 und 250 Mk. (136

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ganze Nachlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren c. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershor 1.
S Briefmarken T1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,

3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Pfg.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zechmeyer, Nürnberg.

GelesonheitsKaur.
x 9Goerz Klapp-Camera 131,

x 6 Doppelcassetten, Rollülm-
cassette, Tasche, statt 430 Mk.

nur 300 Mk.
X Oscar Ballin jun.,Hirsch-Drogerie.

dortwein
milder Frühgtlüeks-
und krankonwein

O ar k
er Fl. inclusive Glas undackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecollis F. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. ositr
Prosshandlung in SUdweinen.

Gegründet 1824.
n

Adreſſen ſowie alle

ſchriftlichen Arbeiten,
auch Reinſchriften, Auszüge von
Rechnungen, Geſchäftsbriefe all. Art
werden ſauber und bill. angefertigt
Dzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde-
rungen werden eingezogen.

e 754 ehen r
fanden höchofe anerkennen

seitens zahlreicher

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.

j ſieh gebchemrern grriru
empfohlen durch zahlreiche
rste Bühnenkünstler z

Frau Opecnsüngerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 Mk., in Tuben à 40 Pfg.

Ziehung am 15. Januar 1903.
Badische XI, Pferde-Lotterie,
5063 Gewinne Gesammtwerth

K. 100000.darunter 1 à 15000., 10000, 5000,
3000., 2000, 5 à 1000, 50 à 600 1. ete.
Der Verkauf der Gew. ist mit 7000 garantirt.

Carl Heintze, en.
Thüring. WeisskKal k.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komvptoir: Alte Promenade la.

Hochherrſchaftl. I. Etage Königſtraße 7,
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1903 zu ver-
miethen. Beſichtigung Vormittags 11--1 Uhr.

Näheres Marienſtraße 27 b. II.

Damen-
und Kinderkleider werden gut-
ſitzend, hochmodern und billig an
gefertigt

Dzondiſtraße 5, II. r.
(Seitenſtraße in der Forſterſtraße).

Akademiſch gebildeter Lehrer
(Moscowiter) ertheilt Unterricht
und übern. Ueberſ. und Correſp.

Alexander Wittig,
Leipzigerſtraße 102, II,

Answärtige Theater.
Dienstag, den 6. Januar 1903.

Leipzig( Neues Theater):Sicilianiſche
Bauernehre(Cavyaleria rusticana).

Hierauf: Der Trompeter von
Säkkingen.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Prinzeſſin Goldhaar. Abends
Kaltwaſſer.

Weimar (Hof Theater): Moderne
Seelen.

Charlotte Marga Friedrich Bolten.

Die Haſelnuß. Marga- Friedrich.

Neues healer.
Direktion E. M. Mauthner.

Gastspiele:
Buntes Theater.
Erſtes Berliner Original-Leberbrettl.

Dichterschmerzen.

Bokken Lasson.

Tiny Senders Couplets:
Die internationale Strassensängerin.

Bokken Lasson: Recitationen.

Marcell Saſzer.
Der böhmiſche Fremdenfübrer

m Tiny Senders
e r fade Alfred

Koloſſaler Erfolg.
Die Hasenpfote.

StadtTheater.
Dienstag, den 6. Jannar 1903,

Abends 72 Uhr:
111. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
72. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.Die Fledermaus.

Operette in 3 Akten von Johann
Strauß.

Perſonen:
Gabriel vonEiſenſtein,

R. Böttcher.Rentier
Roſalinde, ſeine Frau L. Stoll.
Frank, Gefängniß-

direktor C. Siahlberg.
Prinz Orlofsky M. Ulrich.
Alfred, ſein Geſang-
lehter. Fr. GruſelliDr. Falke, Rotar Theo Raven.

Dr. Blind, Advokat C. Brandes.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens M. Müller.
AliBey, ein Egypter Schöndorff.
Ramuſin, Geſandt-

ſchafts-Attaché Kuſtermann.
Murray, Amerikaner J. Pohl.
Carriconi, ein Marquis J. Wieſe.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen E. Lübben.

m Korr.elante 2 Nelly Naß.Felicitas Gäſte S Pol.
Sidi des P. Fariſch.Minni Prinzen M.
Fauſtine Orlofsky Elſe Seidel.Silvia pro M. Paſſak.
Sadine A. Hartmann.Tante Eulalia
Erſter Diener C. Zinnſchlag.
Zweiter Diener Alois Naß.
Herren, Damen, Masken, Diener.

Im 2. Akt:
Original-Ballet: „Nationalitäten“,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Schäfer-Kruſe.

Mittwoch:
Die Entführung aus dem Serait.

Hierauf Der eingehbildete Kranke

v Jff. Oliven Gel,
per Flaſche 1,25 A.

A. Krantz MHachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Walballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Das

glänzende Programm

mit feinen
beiſpielloſen Erfolgen

„JDer ſächſiſche Rekrut“

Fritz Waldow.
Lola Lloyd,

brillante GeſangsSoubrette.

John Smiths,
unvergleichliches Piſton- und

FanfarenTrio.
2 27? Piund die übrigen Glanznummern.

Wein- und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
Kl. Klausstr. 10.

Exquisite Bedienung

Inb.:
Fritz Knauth.

ffoſt-Dandrams gebghergr

m Herren-Chiemsee, m

a üsersäle.G. u. 7. Januar 1903
Wolaogen Concert

Buntes Programm.
Direktion: Martin SsStein, Hamburg.

Mitwirkende:

Ernst Freiherr von Wolzogen,
Elsa Laura von Wolzogen,

Anny Gross, Lizrie Sondermann, Emil del Leoy,
Gregor von AKimoſff, Erich Band.

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr.Ausführliches Programm an der Abendkasse.
Blüthner- Flügel von der Firma B. DöllI, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Billets: I. Parquet 3,00 MK., II. Parquet 2,00 MK., Galllerie
I. Reihe 1,50 Mk. Gallerie unnummerirt 1,00 Mk. Im Vorverkauf
I. Parquet 2,50 AKk., II. Parquet 1,75 Mk., Gallerie I. Reibe 1,25 Mk.
Gallerie unnuwmerirt 75 Pfg. Vorverkauf in der Buch-, Kunst- und
AMusikalienhandlung von Albert Neubert, Poststrasse 7.

Dienstag 6 U. Veb. Volkssch. Auf-Sing-Acaud. führung 20. Januar. Nur der Besuch der
noch bevorstehenden Uebungen berechtigt zum Alitsingen im

Konzert. Professor ReubKe.
Vom 6.--9. Januar er.

Evangeliſations-Vorträge
vom Konſiſtorialrath Siegmund- Schultze aus Magdeburg und

Suverintendent PCan aus Weferlingen.
Dienstag, den 6. Januar er., Abends 8 Uhr in der „Saal-
ſchloßbraucrei“ über: 1. „Hat das erſte Blatt in der Bibel für
uns noch Werth 2. „Warum verhindert Gott nicht Gewalt
und Unrecht Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Bürger-Mädchenſchule (Wittelſchule)
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum
Oſtertermine 1903 nimmt der Unterzeichnete an den Wochentagen
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom 7. bis 31. Januar entgegen.
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf und den Jmoſſchein derſelben vorzulegen

J. Trebst, Schulinſpektor.

Neue kaufmänniſche Kurſe

der Handelsſchule zu Halle a. 8. (Dir. Hertig),

Abendkurſe für Herren und Damen (Abends 8--10)! Tageskurse!
Einf. u. dopp. Buchführung Französische Hdlskorr.! Engl. Hdiskorr.
Deutsche Hoſsſkorr. Kaufmänn. Rechnen! Stenographie Schönschreihben
usw. Beginn Mittwoch, d. 7. Jan. Anmeldungen tägl. 8--l u. 2-4.

Mein Gesang- Unterricht
beginnt wieder 9. Januar. Anmeldungen neuer Sebülerinnen
Laurentiusstr., 3, I. bei Frau Prof. Müller. [337
Margarete Leist. ausgeb. d. Fr.Amalie loachim.

p. Pfd. Packet 46, g
ist das feinete Fabrikat der Neuzeit

FR.DA0 SöpE, RA A. S.

pr. P. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40 90,60 Pfo
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F. DA/i0 SöfE, RALIE S.

Thalia- Pestsäle,
Geiſtſtraße 42.

Direktion M. Kunze-
Montag, den 5. Januar 1903:

5. Gaſtſpiel von
L. Köhler's

Tegernſeer Bauerntheater

(28 Perſonen).
Die 2'widerwurz'n.

Oberbayeriſches Volksſtück mit
Geſang und Tanz in 4 Akten nach

H. v. Schmid von R. Manz.
V Zwiſchenaktsmuſikvorträge

von dem berühmten Tegernſeer
Virtuoſen-Quartett. Auftreten der
Schuhplattler-Tänzer. l

Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere auf den Tageszetteln.

Von heute ab
Unnummerirter Sitz 50 Pfg.

Stehplatz 30 Pfg.

Dienstag, den 6. Jan. 1903:
6. Gaſtſpiel von

L. Köhlers Tegernseer Bauerntheater.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das neue, phänomenale

Weltſtadt Programm.
Die weltbek. Dayton- Familie
mit ihren großart. ikar. Spielen.

Heinrich Lage.„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
Allabendlich jub. Applaus.

Camillo Borghese,
leb. Schönheitsgallerie moderner

Meiſterwerke.

Brothers Hombert,
urkomiſche Zauberparodiſten.
Ter gröſtte Lacherfolg!

Und das übrige große

G Ianzprogramm.Mittwoch, d. 14. Jan. 1903
in ſämmtl. feſtlich dekorirten

Theaterräumen:
Großes Koſtüm Feſt
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinnen des Theaters.

Der Musterhof.
CI aisersaä I. Lolteſtig mit Geſang und Tanz

oiesen Donnerstag, Nachm. 5/, Uhr in 5 Akten von Hans Loherſtorffer
zum letzten Male und Richard Manz.

für Kinder und Erwachſene V Zwiſchenaktsmuſikvorträge
auf vielſeitigen Wunſch von dem berühmten Tegernſeer

Prinzeß Herzblättchen. Virtuoſen-Quartett. Auftreten der
originellen SchuhplattlerTänzer.

Gr. Ausſtattgsſt. m. Geſang u Tanz
Neuſchwanſtein, Hohenſchwangau c.

Anfang 8 Uhr.
in 5 Akten von Hans Liefeld. Alles Nähere auf den Tageszetteln.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle a. S.
Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Januar.

Der Kaiſer kommt im Herbſt nach Halle und Merſeburg!
Dieſen hocherfreulichen Beſuch, dem alle unſere königstreuen Mitbürger
mit Jubel entgegenſehen, hat Se. Majeſtät ſoeben den Halloren im
königl. Schloſſe zu Berlin in ſichere Ausſicht geſtellt. Unſer ee-Mit-
arbeiter ſchreibt uns dazu des näheren

Am 2. Januar, vormittags 10 Uhr waren die drei Abgeordneten
der SalzwirkerBrüderſchaft im Tal zu Halle nach dem königl. Schloß
zur Audienz befohlen worden. Der Kaiſer empfing ſie im Stern
ſaal und unterhielt ſich mit ihnen in leutſeligſter Weiſe. So frug
er nach dem Waſſerſtand der Saale bei Halle und auch nach dem
Salzigen See bei Oberröblingen, der trocken gelegt und urbar
gemacht worden iſt. Jm weiteren Verlaufe der Unterredung
kam der Kaiſer auf das diesjährige Manöver zu
ſprechen und ſagte, daß er bei dieſer Gelegenheit
wahrſcheinlich in Merſeburg reſidieren werde. Der
Sprecher, Herr Gottlieb Ebert, wagte dabei die untertänigſte Bitte,
wenn Majeſtät nach Merſeburg kämen, doch Halle nicht zu über
gehen, zumal ſich die Einwohnerſchaft ſehr auf den Beſuch Sr.
Majeſtät freuen würde. Der Kaiſer ſagte darauf etwa: „Beruhigt
nur die Einwohner von Halle, ich komme beſtimmt.
Grüßt Eure Familien und die Brüderſchaft von mir auf ein ge
ſundes Wiederſehen.“ Mit einem kräftigen Händedruck entließ
der Kaiſer die Halloren, die gleich darauf von der Kaiſerin in
höchſt liebenswürdiger Weiſe empfangen wurden.
intereſſierte ſich namentlich für die Verfaſſerin des Neujahrsgedichtes
der Brüderſchaft, Fräulein Kadach in Halle. Die Kaiſerin entließ die
Halloren mit dem Erſuchen, zu Hauſe zu grüßen, und reichte jedem
derſelben zum Abſchied die Hand. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich, welche hierauf die Halloren empfingen,
erkundigten ſich nach der Zubereitung des Salzes. Herr
Ebert berichtete ausführlich darüber in eingehender Weiſe
und erklärte den Betrieb in der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft,
bei welcher die Halloren beſchäftigt ſind. Der Kronprinz erkundigte
ſich nach den Familien der Abgeordneten und nach anderem. Die beiden
Prinzen reichten den Halloren die Hand und entließen ſie mit den
Worten „Auf Wiederſehen Am Sonnabend Vormittag
begab ſich die Abordnung nach Potsdam, um dem Prinzen Leopold
von Preußen, der Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, Prinz Wilhelm
von dem Erbprinzen von Hohenzollern uſw. ihre Aufwartung
zu machen.

Die Eviphaniasfeier in der St. Ulrichskirche. Der
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde durfte in der
letzten Woche vor dem Weihnachtsfeſt auf eine zwanzigjährige, reich
geſegnete Tätigkeit zurückblicken. Am 18. Dezember 1882 traten
nach vorausgegangener Einladung durch Herrn Paſtor
Richter 50 Damen im Hotel „Stadt Hamburg“ zur
Gründung des Vereins zuſammen, von denen außer dem
Vorſitzenden und einer Vorſtandsdame gegenwärtig noch
16 dem Verein, der in den letzten Jahren zwiſchen 80 und 90 Mit-
gliedern ſchwankte, angehören. Der Verein verſammelt ſeine Mit-
glieder am 1. und 3. Freitag jedes Monats von 3--5 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“ am Königsplatze. Die Einnahmen fließen
hauptſächlich der Heidenmiſſion, der Guſtav Adolf-Sache und der
einheimiſchen Armen und Krankenpflege zu. Seit dem 19. Januar
1901 unterhält der Verein zu letzterem Zwecke auch eine Diakoniſſin
für die Gemeinde Schweſter Luiſe, Kleine Märkerſtraße 9), die,
ſoweit ſie es vermag, auch Nachtwachen übernimmt. Die Bazar-
erträgniſſe ſind in den zwanzig Jahren dank dem treuen Eifer der
Mitglieder und der Gediegenheit der Arbeiten zwar langſam, aber
im allgemeinen beſtändig geſtiegen. Während der erſte Bazar
1883 1513 Mk. erzielte, betrug 1889 die Einnahme 2057 Mk.,
ſie ſtieg dann 1896 auf 3170 Mk. und 1900 auf 4008 Mk., die
beiden letzten Bazare, der neunzehnte und der zwanzigſte, ergaben
4071 und 4567 Mk. Der St. Ulrichskirche ſpendete der Verein
unter anderem vor längerer Zeit den großen, an hohen Feiertagen
verwendeten Altarteppich, und vor zwei Jahren das letzte der fünf
Fenſter im Altarraum, eine Darſtellung des Miſſionsbefehls des
Herrn; auch das Einläuten des Sonntags, das ſeit dem 20. Sep-
tember an jedem Sonnabend Abend feierlich erklingt, hat die
Vereinskaſſe ermöglicht. Der Johannesgemeinde ſtiftete der Verern
vor 10 Jahren die mittlere Glocke, und die im Bau Legriffene
Pauluskirche ſoll den Taufſtein als Vereinsangebinde erhalten.

Voll innigen Dankes für die reichen Gnadenerweiſungen in den
zurückgelegten zwanzig Jahren feierte der Verein im engſten Kreiſe
am 18. reſp. 19. Dezember ſeinen zwanzigſten Geburtstag. Mit
freudigem Gottvertrauen ſchaut er in die Zukunft. Als Jahresfeſt
hat er ſich ſeit dem 6. Januar 1884 den Epiphaniastag erkoren,
an deſſen Feier auch der Kindergottesdienſt von Anfang an beteiligt
war. Während die Damen des Kindergottesdienſtes zahlreiche Kränze
und endlos ſcheinende Guirlanden zum Schmuck der Kirche winden,
rüſten ſich die Kinder der Nachmittags Abteilung (die jüngere Ab-
teilung hat des mangelnden Raumes wegen ihre Feier am kommen-
den Sonntag) mit lieblichen Weihnachts und köſtlichen Epivhanias
weiſen auf den reich gegliederten, liturgiſchen Miſſions-Feſtgottes
dienſt. Den Jahresbericht über den Miſſionsverein und den Kinder
gottesdienſt wird Herr Paſtor Richter erſtatten. Nur das
Mittelſchiff der Kirche und die ſogen. Ulriciana-Empore ſind für-
die Kindergottesdienſt- Gruppen reſerviert; der übrige Raum
der Kirche einſchließlich aller Logen ſteht den Erwachſenen offen.
Der Gottesdienſt beginnt um 5 Uhr. Nach dem Feſtgottesdienſt
findet für die Miſſionsfreunde im Evangeliſchew Vereinshauſe
(„Hotel Kronprinz“) eine Nachfeier ſtatt.

Der Dentſche Pribat Beamtenverein, Zweigverein Halle,
hielt geſtern nachmittag und abend ſein diesjähriges Weihnachts
vergnügen in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ab. Die Feier wurde durch
einige Geſangsvorträge vom Geſangszirkel des Vereins eingeleitet. Die
Freude der Kinder bei den Spielen, der Polonaiſe u. a. erreichte ihren
Höhepunkt, als Knecht Ruprecht beſcherte. An dem Abendkränzchen
aber beteiligte ſich jung und alt, ein fröhlicher Tanz war der
harmoniſche Schluß des Vergnügens.

Evangeliſationsvorträge. Morgen (Dienstag) abend 8 Uhr
beginnen indder „Saalſchloßbrauerei“ die Evangeliſationsvorträge der
Herren Konſiſtorialrat Sieg mund- Schultze aus Magdeburg und
Sup. Pfau aus Weferlingen. Die Herren ſprechen zunächſt über die
Fragen a) Hat das erſte Blatt der Bibel für uns noch Werth
b) Warum verhindert Gott nicht Gewalt und Unrecht Alle, die ſich
für religiöſe Fragen intereſſieren, insbeſondere alle, welche ſich aus
irgendwelchen Gründen von der Kirche entfremdet fühlen, werden auf
dieſe Vorträge aufmerkſam gemacht.

25jähriges Jubiläum. Herr Lehrer L. Reuter feierte
am letzten Freitag ſein 25jähriges Jubiläum als Dirigent der
Liedertafel „Eintracht“. Aus dieſem Anlaß fand ihm zu Ehren
ein Feſteſſen mit Damen im Reſtaurant „Zum Herzog“, Große
Ulrichſtraße 55, ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Hartmann,
feierte in einer längeren Anſprache den Jubilar als einen Mann,

Die hohe Frau

d P unentwegt dem Verein in hingebender Arbeit ge
j Drient hat.

Die berühmten bayeriſchen Köntgsſchlöſſer: Herrenchiem
ſee, Neuſchwanſtein, Hohenſchwangau, Linderhof und Berg, werden
in der laufenden Woche in dem Weltpanorama, Gr. Ulrich
ſtraße, gezeigt. Total- wie Detailanſichten der prachtvollen
a bieten in ihrer gewählten Darſtellung des Jntereſſanten
vielerlei.

Feuerpolizeiliche Reviſivnen. Die Beamten der ſtädtiſchen
Berufsfeuerwehr haben von der Polizeiverwaltung den Auftrag er

halten, innerhalb des hieſigen Stadtbezirks feuerpolizetliche Re
viſionen vorzunehmen.

Zum beſten der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße. Am
Sonnabend abend 7 Uhr veranſtaltete der Vaterländiſche
Frauen-Zweigverein Halle im Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ ein Wohltätigkeitskonzert zum
beſten der Kinderheilſtätte Ludwigſtraße 37. Jn dem feſtlich
dekorierten Raume hatte ſich eine große Schar Beſucher einge
funden, die den auch dem ſtrengen künſtleriſchen Geſchmack voll
tommen befriedigenden Leiſtungen mit größtem Jntereſſe lauſchte
Zunächſt bot der Frauenchor des Lehrerinnengeſang-
vereins unter Leitung von Frau Geheimrat Bernſtein ein
„Ave Maria“ von Robert Franz und die Motette „Jch freue mich“
von R. Müller; erſteres vierſtimmig, letzteres dreiſtimmig, beide
gleich gelungen in künſtleriſcher Auffaſſung und vollendetem Vor-
trage. Darauf folgte die Hirtenſymphonie aus dem Weih-
nachtsoratorium von Bach in der man die künſtleriſche
Abrundung, die gleichmäßige Durcharbeitung aller Teile bewundern
konnte; auch der kräftig einſetzende Schlußſatz kam völlig zur Gel-
tung; es war ein bis ins kleinſte durchaus harmoniſches Zuſammen-
ſpiel von Klavier (Frau Bernſtein), Harmonium Herr
Hoffmann), Flöte (Herr Rudolph), Violine (Herr Dr.
Köthner) und Violoncello (Herr B. Schmidt). Das
Rezitativ zeigte wieder die ſchöne und kräftige Baßſtimme
des Herrn Hoffmann, und auch das Duett „Herr, dein
Mitleid, dein Erbarmen“, das Frl. Berve mit Herrn Hoffmann
zuſammen ſang, kann, wenn das Duett auch nicht als geſchloſſene
Kunſtleiſtung wirkte, doch als gelungen bezeichnet werden. Weiter
folgte ein Weihnachtslied von R. Radecke, das der
Frauenchor prächtig vortrug. Jm zweiten Teile waren beſonders
die Cello- Leiſtungen des Herrn B. Schmidt hervorragend:
chansontriste von P. Tſchaikowsky und die Ga-
votte von D. Popper ſind Stücke von brillanter Wirkung.
Drei Lieder altbewährter Meiſter (Schubert, Rubinſtein,
Schumann) brachte Frl. Berve zum Vortrag, die hier in
den Soli ihre ſchöne, weiche und volle Stimme ausreichend be
kundete. Mit der „Kaffee-Kantate“ von J. S. Bach
ſchloß der Abend. Man hatte einen glücklichen Griff damit getan,
dieſes vorzügliche, leider ziemlich unbekannte Werk wieder einmal

hervorzuholen. Herr Opernſänger Richter hat einen
ſchönen und kräftigen Tenor, der den ſchwierigſten Aufgaben ge
wachſen iſt, und den er ſich ganz allein als Autodidakt gebildet hat.
Frl. Knüpfer brachte das Lieschen äußerſt humorvoll und
klangreich zur Darſtellung, und Herr Hoffmann gab den
grimmigen Vater mit Verve. l.Das Tegernſeer Bauerntheater in den „Thaliafeſt-
ſälen“ hat am Sonnabend und geſtern drei Volksſtücke gegeben,
durch die es ſich die Gunſt des namentlich geſtern Abend zahlreich
erſchienenen Publikums in hohem Maße erwarb. Bieten auch für
den regelmäßigen Beſucher die Vorſtellungen trotz der grundver-
ſchiedenen Handlungen nichts Neues, werden auch die oft ſehr
charakteriſtiſchen Bühnenwerke etwas ſchematiſch heruntergeſpielt,
ſo ſind doch immer neue ſchöne Grundzüge zu entdecken über die
derbe und natürliche Volksart der Leutl vom Gebirg. „Die
ſchöne Millibäuerin von Tegernſee“, ein Volksſtück
mit Geſang und Tanz in vier Akten von Hartl-Mitius,
Muſik von Bruno Hartl, errang ſich am Sonnabend den Beifall
des Publikums in hohem Maße.

Bewegung der Halleſchen Bevölkerung im Monat Dezember
1902. Bei dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Dezember 1902
folgende Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich
auf den gleichen Monat im Vorjahre): Neu zu gezogen 878 (815)
männliche, 645 (577) weibliche Perſonen. Ab gezogen 959 (1006)
männliche, 809 (666) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren
Familienhäupter 73 (76) männl., 15 (26) weibl., Dienſtboten 33 (27)
männl. und 230 (169) weibl., Arbeiter 119 (111) männl. und 34 (30)
weibl., Gewerbegehilfen 584 (530), ſelbſtändige Handel- und Gewerbe
treibende 25 (33), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 71 (58), Rentiers,
Haus und Gutsbeſitzer 12 (14), in Berufsvorbereitung 67 (73), ohne
Berufsangabe inkl. Kranke 146 (129), Summa 1523 (1392). Von
den Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 102 (95), weibliche
29 (17), Dienſtboten männl. 30 (32), weibl. 233 (168), Arbeiter männl.
127 (136), weibl. 101 (74), Gewerbegehilfen 610 (674), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 32 (24), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 10 (6), in Berufsvorbereitung 81 (107), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 164 (132), Summa 1768 (1672). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle
ihre Wohnung gewechſelt haben, betrug 1574 (1346), die, welche von
auswärts nach Halle zogen, 1321 (1174), die Ab meldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 1536 (1318), bei Umzügen von Halle nach
auswärts 1462 (1407). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur
Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungenbetrug 2302 3431) wovon unermittelt blieben 672 (1068).

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Darmkatarrh 5, Blinddarmentzündung 1,
Lungenentzündung 2, Krämpfen 4, Krebs 3, Diabetes 1, Schwindſucht
2, Schwäche 1, Herzverfettung 1, Gehirnblutung 2, Brandwunden 1,
Gelbſucht 1, Apoplexie 1, Paralyſe 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Lungen-
ödem 1, Verſchluß der Kranzgefäße 1, Herzfehler 1, Maſern 2, Gefäß-
verkalkung 1, Waſſerſucht 1, Rhachitis 1, Hirnhautentzündung 1,
Diphtherie 1, Keuchhuſten 1, Luftröhrenentzündung 2, Herzſchlag 1,
dazu Totgeburten 2, zuſammen 43 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Lungenentzündung 2,
Cirrhosis hepatis 1, Herzbeutel- und Bruſtfellentzündung 1, allgemeiner
Sarkomatoſe nach Sarkom der Kniekehle 1, Maſern, Lungenentzündung
1, eitriger Bruſtfellentzündung 1, Gehirnſchlag 1, Lebensſchwäche
(Frühgeburt) 1, unbekannter Todesurſache 1, zuſammen 10 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 53 Perſonen.

Selbſtmordverſuch und Selbſtmorde. Geſtern mittag v
12 Uhr wollte der Tapezierer Max Walter, welcher am 2. d. Mts.
bereits auf dem Riebeckplatz einen Selbſtmordverſuch gemacht, auf
dem Marktplatz einen erneuten Selbſtmordverſuch machen. Er
wurde noch rechtzeitig daran gehindert, indem ihm der Revolver ent
riſſen wurde. Man brachte W. in Polizei-Gewahrſam. Sonnabend
abend gegen 9 Uhr ſprang eine unbekannte Perſon von der
Peißnitzbrücke in die Saale und ertrank. Heute früh
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gegen 6 Uhr wurde an einem Baume vor dem Grundſtück Thor
ſtraße 2 der 19jährige Werkzeugmacher Kurt Barth erhängt auf
eng Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Südfriedhofes
gebracht.

Verhängnisvoller Sturz. Sonnabend abend 7 Uhr, als
der Hilfsaufſeher Rudolf Klein in der Gr. Steinſtraße von einem
Stadtbahnwagen abgeſtiegen war und auf das Trottoir gehen wollte,ſtolperte er, ſtürzte und ſchlug mit dem Geſicht auf die Verdſchwelle.

K. zog ſich über dem linken Auge eine ſtarke Quetſchwunde zu und
wurde im Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Aufgefundenes Diebesgut. Der in der Wittekindſtraße 43
geſtohlene Springbrunnenaufſatz iſt geſtern von Knaben auf einem un
bebauten Grundſtück in der Erneſtiſtraße in einem Sack gefunden worden.
Der Sack trug die Aufſchrift Saline Benke Nr. 1 Kochſalz. Hoffent
lich führt dieſer Fund zur Ermittelung der Buben, welche den Diebſtahl
ausübten.

Scheues Pferd. Am Sonnabend nachmittag ſcheute in der
Trothaerſtraße das Reitpferd des Herrn N. vor der Straßenbahn und
ſprang auf den tiefer gelegenen Acker, wo Roß und Reiter ſtürzten, aber
glücklicherweiſe keine erheblichen Verletzungen erlitten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Anſtelle des erkrankten Fräulein Adolphi ſpielt in der heutigen Montags

Aufführung des Luſtſpiels „Miß Hobbs“ Frl. Alwine Stein-
ſchreiber, die vorjährige Vertreterin desſelben Faches, jetzt am Hof
theater in Deſſau, die Rolle der Beſſy Kingsearl. Morgen
Dienstag wird die Operette „Die Fledermaus“ wiederholt
Die nächſte und letzte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Der
geſtiefelte Kater“ findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Zu dieſer letzten Aufführung gelten die bedeutend ermäßigten Preiſe:
Parquet 1 Mt., Parterre 75 Pfg., II. Rang 60, 40 und 30 Pfg.
Am Mittwoch abend iſt die erſte Aufführung der Oper „Die Ent-
führung aus dem Serail“ von W. A. Mozart. Das Werk
hat folgende Beſetzung erfahren Conſtanze Frl. v. Boer, Blondchen
Frl. Dietz, Belmonte Hr. Gruſelli, Osmin Hr. Brandes, Pe-
drollo Hr. Böttcher, Selim Baſſa Hr. Raven. Regie Hr. Raven,
am Dirigentenpult: Tittel. Der Oper folgt eine Wiederholung des
Luſtſpiels „Der eingebildete Kranke“. Die nächſte Auf-
führung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde in
80 Tagen“ findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Für das
Gaſtſpiel der Königl. Kammerſängerin Erika Wedekind (am
Freitag) giebt ſich bereits das lebhafteſte Jntereſſe kund. Die
phantaſtiſche Oper Hoffmanns Erzählungen“ bietet der
genialen Künſtlerin reichlich Gelegenheit, ihr Können in den drei ver-
ſchiedenen Partien in das hellſte Licht zu ſetzen. Vormerkungen an der
Tageskaſſe.

Neues Theater. (Joſef Lauff: „Der Heerohme“.)
Jn Mittel und Oſtdeutſchland, beſonders in den evangeliſchen Landes-
teilen, weiß man kaum, was ein Heerohme iſt. Es iſt ein volks
tümlicher Ausdruck für einen katholiſchen Geiſtlichen oder einen jungen
Mann, der es werden will. Ein ſolcher, ein Zögling des katholiſchen
Prieſterſeminars zu Münſter, Wilhelm Verhage ſteht im Mittelpunkt
des Stückes, wenigſtens hat ihn der Dichter als Mittel angewandt, um
eine ganze Reihe zeitgeſchichtlicher Strömungen durch ſeine Perſon und
die Verhältniſſe, in welche er gerät, zu illuſtrieren. Der junge Mann
rebelliert gegen die geiſtige Knechtung, die ihm in der Vorbereitung zu
ſeinem Beruf als Geiſtlicher auferlegt ſcheint. Der Zug der großen
Zeit hat ihn mit fortgeriſſen. Der Auguſt 1870 mit den erſten Sieges-nachrichten der Preußen vom Kriegsſchauplatze und andererſeits das

Herausbringen des Unfehlbarkeitsdogma des Papſtes ſind die äußeren
Anläſſe und drittens die Liebe zum Weibe. Und aus letzterem
Punkte reſultiert die Tragik des Stückes, ja auf ihm ſind drei von den
fünf Akten des bürgerlichen Dramas, wie es Lauff nennt, aufgebaut.
Die frühere antipreußiſche Stimmung mancher Rheinländer iſt
in dem Vater des jungen Mannes dem Jnvaliden Verhage,
verkörpert, der ſich als Trompeter unter Napoleon I. an der
Bereſina die Hand erfror, als er pflichteifrig die Trompete zum
Warnungsſignal an den Mund ſetzte. Die Denkart des katholiſchen
Klerus in den preußiſchen Rheinlanden zeichnet der Verfaſſer in dem
Dechanten Fridolin von Bebber, dem es gleichgiltig iſt, wer Sieger
bleiben wird, wenn nur ſeine Schäflein treu zu ihrem Hirten und ſeiner
Kirche halten der die „Kölniſche Zeitung“ mit Abſicht zu Fidibuſſen
verbrennt, da ſie zu liberale Anſchauungen hat. Der meiſt unverſtandene
Liberalismus und der Abfall vom „unfehlbaren“ Papſte wird von Lauff
durch die Perſon des Barbiers Pittjewitt und ſeines Anhanges in
komiſcher Form dargeſtellt. Nur wenig berührt von alledem, geht nun
die eigentliche Handlung vor ſich. Der junge BVerhage, der vor ſeiner
Primiz (der erſten prieſterlichen Weihe) ſteht, entflieht aus dem Seminar,
verführt ſeine Jugendliebe Hanneke Mesdag, die einzige Tochter ehr
licher Eltern, will ſie heiraten und fällt in offenem ehrlichen Wider-
ſpruch gegen die ſtarren Geiſtesfeſſeln der katholiſchen Kirche von dieſer
ab. Der Dechant nimmt aber nicht an, daß ihn zu dieſem
Abfall ſeine innere Ueberzeugung gedrängt habe, ſondern
die ſündige Luſt zum Weibe, und er ſtellt im Sonntags- Gottesdienſt
in der Kirche beide öffentlich mit den ſchärfſten Worten als Sittenſchänder
und Religionsfeinde an den Pranger. Der alte Mesdag, der Vater
der verführten Hanneke, eine durch und durch ehrliche Haut, wird durch
dieſen furchtbaren Schlag, der ihm ſeine bürgerliche Ehre raubt, in
gewaltige Seelenkämpfe verſetzt, er weiſt dem brutalen Dechanten die
Tür und ſchlägt den jungen Verhage nieder. Dieſer tragiſche Konflikt,
der ſchließlich auch in jedem andern Milieu vorkommen kann, füllt die
letzten Akte unabhängig von allen Zeitſtrömungen der bewegten Zeit.
Beide ſo nebeneinander gehende Handlungen ſind nicht geſchickt genug
zuſammengeſchweißt, das iſt aber auch der einzige Vorwurf, den man
dem Verfaſſer machen kann. Jm übrigen iſt das Schauſpiel äußerſt
geſchickt aufgebaut, die Expoſition im erſten Akte iſt brillant zu nennen,
die Schürzung des Knotens im dritten Akte imponiert, aber die Kata
ſtrophe im letzten Akt hat nur allein auf die Verführungshandlung
Bezug. Der Abfall des jungen Prieſters kommt gar nicht mehr in
betracht. Geſpielt wurde von dem Enſemble im großen Ganzen
ausgezeichnet, wirklich ausgezeichnet. Einzelne abſprechende Kleinigkeiten
mögen daher verſchwiegen ſein. Beſonders erwähnt ſei aber noch
Herr Hellmuth-Bräm, der als der alte Mesdag mit ſo
gewaltigem Ausdruck und ſolcher Lebenswahrheit ſpielte, daß man
den Direktor zu dieſer Kraft nur gratulieren kann. Auch Herr
Neßler als der alte franzöſiſche Jnvalide riß mit ſeinem Spiel hin.
Herr Eivenack dagegen als der abtrünnige junge Geiſtliche brauchte
im letzten Akte nicht teilnahmslos mit kindlichen Geſten im Hintergrunde
zu ſtehen wenn er auch nicht viel zu reden hat, ſo iſt doch wohl nötig,
daß er die Handlung ſeeliſch und mimiſch verfolgt. Fr. Wange
mann, die in Maske und Geſten vorzüglich war, muß ſich nur das
hohle Pathos bei einfachen Dingen (wie im erſten Akte) abgewöhnen.
Herr Direktor Mauthner als „Der Jüd“ und Herr Deutſchmann
als Barbier und Schweineſtecher hatten die Lacher auf ihrer Seite.
Das Haus lohnte die treffliche Darſtellung mit langanhal ander Beifall.
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Das momentan im Neuen Theater geoeſtierende erliner

portbier
aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach (Qualität Special), nur reines
Malz und HopfenProdukt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztlichen
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Gebinden, Flaſchen und Syphon
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Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
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Bunte Theater, das erſte und einzigſte Berliner Original
Ueberbrettl, iſt wohl eines der originellſten und zugleich
intereſſanteſten KünſtlerEnſembles, dem wir begegnen. Das ebenſo ge
wählte wie reichhaltige Programm nennt u. A. Bokken Laſſon,
die internationale Straßenſängerin, Tiny Senders, die Meiſterin
im Coupletvortrag, die im ſchalkhaften Humor und feinen Pointiren
unerreicht daſteht, Charlotte Marga, eine Sängerin mit ebenſo
viel Vortragskunſt als glänzendem Stimmmaterial, nicht zu vergeſſen
aber vor allem Marcell Salzer, der geiſtreiche Konferenzier, der
mit zündendem Witz das ganze Programm leitet. Das Bunte
Theater hatte erſt kürzlich im Leipziger Centralhallen
Theater, deſſen rieſenhafte Räumlichkeiten allabendlich total aus
verkauft waren, einen ſo eminenten Erfolg, daß das dortige Gaſtſpiel
verlängert werden mußte. Das Programm des Bunten
Theaters wechſelt dabei jeden Abend und bringt neben den Haupt
ſchlagern immer neue Ueberbrettl-Nummern und zahlreiche Zugaben.
Das Gaſtſpiel des Bunten Theaters im Neuen Theater
kann nur bis Donnerstag währen.

Coquelin ainé, der bekannte franzöſiſche Schauſpieler, wird,
wie uns aus dem Bureau des Neuen Theaters geſchrieben wird, am
Sonntag, den 18. Januar im „Neuen Theater“ eine intereſſante Vor
ſtellung geben. Er wird mit ſeinem Enſemble das Meiſterwerk von
Molière, „Tartuffe“, aufführen, und ebenſo Molières „Précieuses
ridieutes“. Herr Coquelin wird die Rollen von „Tartuffe“ und
„Mascarille“ übernehmen. Dieſe Rollen, welche er auf bewunderungs
werte und Weiſe darſtellt, ſind überhaupt die beſten ſeines
klaſſiſchen Repertoirs. Jn einer folgenden Nummer werden wir noch einige
Einzelheiten über die Mitſpieler des Herrn Coquelin mitteilen. Das
Enſemble iſt eine erſtklaſſige Truppe, die den großen Künſtler wirkungs-
voll unterſtützt.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert Don

nerstag 7 Uhr. Programm Draeſecke, Sinfonia tragica Reinecke,
Ouverture „Friedensfeier“ Humperdinck, Tonbilder aus „Dorn
röschen“ Violinkonzert P-dur von Bach Soloſtücke für Violine.
Soliſt Yſaye.

Alberthalle. Montag, 12. Januar, 7 Uhr: Sechſtes Abonne
ments- Konzert. Programm Sinfonie CO-dur von Schumann
Tſchaikowsky, Ouverture solennelle d'Albert, Ouverture und Ballet
muſik aus „Jmproviſator“ Beethoven, Konzert G-dur für Piano-
forte Liszt, Totentanz. Soliſt d'Albert. Dirigent Pohle.

Schwurgericht zu Halle a. S.
d. Halle, 5. Januar.

Die erſte Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre be
gann heute vormittag 9 Uhr. Herr Landgerichtsdirektor Fromme
führte den Vorſitz. Es ſtehen diesmal nur wenige Sachen zur
Sitzung an. Für heute handelte es ſich um eine Aburteilung wegen
Meineid, deſſen die verheiratete Selma Reinhardt aus
Eisleben angeklagt war. Da die Erörterungen notwendigerweiſe
Sittlichkeitsfragen ſtreiften, ſo wurde die Verhandlung hinter ge
ſchloſſenen Türen geführt.

Die Selma Reinhardt ſoll am 15. Oktober einen Meineid ge
ſchworen haben in einer Klageſache, welche der Ehemann Reinhardt
gegen den Rollkutſcher Friedrich Lorber aus Eisleben wegen
Beleidigung der Selma Reinhardt J hatte. Dieſer hatte be
hauptet, daß er mit ihr in geſchlechtlichem Verkehr geſtanden habe und
daß die Reinhardt ſich gegen Bezahlung zu dieſen unſittlichen
Handlungen herbeigelaſſen habe. Lorber war es möglich geweſen,
einen Zeugen beizubringen, der eidlich ausſagte, daß er ebenfalls mit
der Selma Reinhardt geſchlechtlich verkehrt habe. Infolgedeſſen ſtand
Eid gegen Eid. Die Vernehmung der 13 Zeugen in der heutigen
Sitzung dauerte mehrere Stunden. Das Urteil lautete auf ein Jahr
drei Monate Zucht haus.

Vermiſchtes.
Schwerer Unglücksfall auf der Jagd. Nach einem Telegramm

aus Breslau ereignete ſich in Lauterbach bei der Treibjagd auf Graf
SeidlitzSandretzkiſchem Revier ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
16jähriger Treiber wurde vom Grafen SeherrThoß erſchoſſen.
Der Treiber war dem Grafen direkt vor die Mündung in dem
Momente, als er losdrückte, gelaufen, ſodaß ihm. die ganze Schrot-
ladung in den Hinterkopf drang.

Vandalen in Verlin. Man meldet uns aus Berlin: Jn der
Nacht zum Sonntag ſchlug eine Rotte von Burſchen am Eingange
des Königl. Marſtalls an der Breiteſtraße eine Sandſteinecke und
an der PrometheusStatue, welche die Faſſade des Marſtalls am
Schloßplatz ſchmückt, einem Pferde eine Floßhufe, einem anderen
Pferde das Ohr ab. Hierauf ſchlug die Rotte an der Kaiſer Wil
hilmsbrücke mit einem Hammer alle acht auf beiden Seiten des
Geländers angebrachte viereckige Verzierungen ab. Straßen
reiniger fanden die Stücke morgens auf der Brücke liegen und
machten Anzeige. Die Vandalen zogen hierauf nach der Königs
ſtraße und ſchlugen auch von einem Sockel der Königskolonnaden
noch vier Ecken ab. Von den Thätern fehlt jede Spur.

Verwundungen durch Haiſiſche zu beobachten haben die Aerzte
ſelten Gelegenheit, weil dieſe Meeresräuber ihre Arbeit gewöhnlich ſo
gründlich tun, daß von der einmal gefaßten Beute nichts übrig bleibt.
Das erklärt ſich ſchon durch die Form der Haifiſchzähne, die ausge
zeichnet zum Feſthalten eines gepackten Gegenſtandes geeignet iſt. Ein
amerikaniſcher Militärarzt hat jedoch in den Philippinen
drei Fälle von Haifiſchbiſſen unter dieHände bekommen. Der eine davon liefert ein eindring
üches Beiſpiel für die Tatſache, daß ein Menſch eine fuccht
bare Verletzung ertragen kann, ohne viel Schmerz zu empfinden und
ohne Verluſt der Fähigkeit zu kräftigem Widerſtand. Ein Schiffs
junge fühlte ſich beim Baden plötzlich bis von unten
her gepackt; ohne einen Begriff von ſeiner Lage zu haben
war ſein erſtes Streben Widerſtand zu leiſten und an die
Waſſeroberfläche zu gelangen. Er fühlte dann ein entſezzichesS z ſelnen linken Knie, aber er dachte, zweifellos infolge der
Erregung, gar nicht an einen Schmerz oder überhaupt an eine Ver
letzung. Nach dieſem Augenblicke fühlte er ſich unerwartet erleichtert
und ſchwamm mit aller ihm übergebliebenen Kraft e dem etwa
10 Meter entfernten Bot. Hier erſt bemerkte er, daß ſein linkes
Bein fort war, dennoch hielt er ſich unerſchrocken an dem Rande
des Botes feſt, bis er hineingezogen war. Seine Kameraden
bemühten ſich nun, durch Zuſammenpreſſen der großen Schlag-
ader das Blut zu ſtillen. Es wurde ein roher Ver
band gemacht, und nach verhältnismäßig kurzer Zeit konnte auf dem
zwei Seemeilen entfernten Schiff die Amputation vorgenommen werden,
die zur Wiederherſtellung des Verſtümmelten führte. Einem anderen
Mann wurde während der Unterſuchung eines Fiſchnetzes ein Stück
vom Fuß durch einen Haifiſch abgebiſſen. Jm dritten
Fall erhielt jemand während des Schwimmens ſogar einen Biß ins Geſicht,
ſodaß die Naſe nur noch an einem kleinen Hautſtück hing und Abdrücke
der Haifiſchzähne auf der ganzen rechten Wange erkennbar waren.
Trotz dieſer Verletzungen konnten die Betroffenen ſicher von Glück ſagen.liche den Hai ſelbſt wird in dieſem Bericht nichts geſagt. Wir

müſſen geſtehen, daß wir, ſo oft wir in Sammlungen den Kopf eines
Haies, ſelbſt der größten Arten, ſahen, immer an der Wahr-
ſeit derartiger Erzählungen gezweifelt haben. Der Hai hat
»hne Zweifel ein mit Zähnen geradezu gepflaſtertes Maul;
ber dieſe nur in der Haut, nie im Kiefer ſelbſt ſteckenden Zähne
cheinen zum Durchbeißen eines menſchlichen Beinknochens doch ſehr
venig geeignet zu ſein oder der Hai müßte mit dem Biß das ganze
Hlied durch die gewaltige Druckkraft ſeiner Kiefer geh ſo zermalmen,
daß es dadurch vom Körper abgetrennt wird. Das wäre allerdings
möglich.8 Die neue Droſchkenkutſcherordnnng in Hamburg. Man ſchreibt

von dort: Jnfolge der am 1. d. Mts. in Kraft getretenen Droſchken
kutſcherordnung, der ſich die Fuhrwerksbeſitzer und Kutſcher nur vor
läufig und nur widerwillig e droht ein Ku t cherſtreik aus-
zubrechen. Hauptgründe der Unzufriedenheit ſind die durch den Livree
zwang entſtehenden hohen Koſten und die Nichteinführunga einer Gepäck
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taxe nach Berliner Muſter. Bekanntlich hatte in Hamburg erſt vor&ef en Monaten ein Kutſcherſtreik ſehr große Unzuträglichteiten im

efolge.
Der geduldige Profeſſor. Der deutſche Profeſſor iſt nicht der

einzige Gelehrte, von dem man ſich amüſante Geſchichten zu erzählen
pflegt. Eine Anekdote, die wohl nur ſchwer zu übertreffen iſt, berichtet
man augenblicklich von einem ſchottiſchen Profeſſor.
Er wurde eines Tages in dringenden Geſchäften aus ſeinem
Bureau gerufen und klebte an ſeine Tür eine Notiz des
Jnhalts, daß er um drei Uhr wieder kommen werde.
Zufällig wickelte ſich jedoch das Geſchäft bedeutend ſchneller ab, als er
gedacht hatte, und ſo kam es, daß er bereits um dreiviertel zwei zurück
kehrte. Als ſein Auge auf die an ſeiner Tür klebende Notiz fiel, blieb
er einen Moment ſtehen und las ſie durch. Dann, nachdem ihm ihr
Jnhalt gründlich zum Bewußtſein gekommen war, ſetzte er ſich auf
die Treppe und wartete geduldig bis drei Uhr!

Mord. Jn Riom (Frankreich) wurde ein Ehepaar in ſeiner
Wohnung ermordet aufgefunden. Die Wohnung war ausgeraubt.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Wie man in der Weltſtadt den Beginn des neuen Jahres
feiert. Der „Berl. Börſ.Cour.“ erhält die folgende Zuſchrift aus
ſeinem Berliner Leſerkreiſe: „Sehr geehrte Redaktion Schon in
den letzten Jahren haben ſich auf den ShylveſterBällen in der
„Philharmonie“ recht bedenkliche Szenen ereignet. Die Vorgänge
aber, die ſich auf dem letzten derartigen Ball in der Nacht zum
1. Januar 1903 abſpielten, überſtiegen alles bisher dageweſene
und erheiſchen dringend eine ſcharfe, öffentliche Rüge. Nachdem
in dem überfüllten großen Saale ſchon an verſchiedenen Stellen
Schlägereien ſtattgefunden hatten, was noch ſchließlich mit der „ge
hobenen“ Shlveſter Stimmung zu entſchuldigen wäre, gab die
große Polonaiſe, etwa gegen 2 Uhr morgens, das Signal zu den
abſcheulichſten Orgien. Kaum war die Polonaiſe zu Ende, ſo bildete
ſich gerade in der Mitte des Saales ein ungeheurer Knäuel von
etwa zwei bis dreihundert Perſonen. Aus dieſer Gruppe ertönte
sunächſt ein wüſtes Gebrülle. Sehr bald entwickelte ſich aber ein
geradezu empörender Sport. Jmmer zehn bis zwölf Herren er
griffen eine der „Damen“, die ſich im Gewühl befanden, hoben ſie
hoch in die Luft über die Köpfe der Menge, ſtreckten ſie lang aus

und was dann weiter erfolgte, iſt der Art, daß es in einer
Zeitung auch nicht einmal angedeutet werden kann. Unter dem
brüllenden Jubel der befrackten Rowdies ereigneten ſich die ſcham
loſeſten Ausſchreitungen angeſichts eines nach Tauſenden zählenden
Publikums in dem vornehmſten Konzert und Vergnügungs
Etabliſſemnent Berlins. Zur Ehre der Ballbeſucherinnen, die das
Opfer dieſer Scheußlichkeiten waren, muß es geſagt werden, daß
ſie ſich gegen dieſe Attentate mit aller Kraft wehrten. Aber was
half ihnen das gegen die Uebermacht der erbärmlichen Burſchen,
die ſich dieſen Sylveſter-Jux leiſteten. Jn den „Amor-Sälen“,
den „Blumen-Sälen“, und wie dieſe Lokale ſonſt noch heißen,
würde eine ſolche Orgie ſofort durch Beamte der Sittenpolizei erſtickt
worden ſein. Hier aber in der „Philharmonie“ währte dieſer
widerwärtige Unfug wohl eine halbe Stunde lang, ohne daß in
energiſcher und wirkſamer Weiſe dagegen eingeſchritten worden
wäre.

Der Betrieb der Militärwerkſtätten in Spandau befindet
ſich ſeit drei Jahren in einem beſtändigen Rückgange. Nachdem
das neue 96er Feldgeſchütz fertig geworden, fehlt es an Beſtellungen,
und die hauptſächlichſte Arbeit in den artilleriſtiſchen Jnſtituten
beſteht in der Jnſtandſetzung alten Materials. Seit 1900 haben
in jedem Sommer Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden, die um
faſſendſten in vorigen Jahre; weitere Betriebseinſchränkungen
ſollen im Laufe des nächſten Sommers folgen.

Was einem Nachtwächter paſſieren kann. Ein Geflügel
liebhaber hatte, nach der „Altpr. Ztg.“, neulich in kurzen Zwiſchen
räumen dem Hühner und Entenſtall eines Gemeindevorſtehers
in der Gegend von Elbing auf der Höhe wiederholt nächtliche
Beſuche abgeſtattet. Hierüber nicht beſonders erbaut, ließ der
Geſtrenge den einzigen Wächter des Ortes zu ſich beordern und
erteilte ihm eine Lektion, welche ſich dieſer ſo Herzen nahm,daß er beſchloß, den nächtlichen Beſucher auf friſcher Tat zu fangen

und dem Gemeindevorſteher vorzuführen. Mit ſeinem mächtigen
Stocke und einer alten, verroſteten Flinte ausgerüſtet, bezog er am
Abend ein ſicheres Verſteck neben dem Hühnerſtall. Mit der größten
Spannung wartete er und wartete vergebens. Der Dieb kam
nicht. Als er dann am Morgen mit der ſchlechteſten Laune nach
Hauſe kehrte, bemerkte er, daß der Dieb, während er (der Nacht-
wächter) anderer Eigentum hütete, ihm ſeine eigenen fünf Hühner
nebſt dem prächtigen Hahn geſtohlen hatte.

Eine Rauferei unter Schulkindern hat in Schönwalde bei
Thorn den Tod eines Knaben zur Folge gehabt. Bei
einem Streite, der während der Unterrichtspauſe auf dem Schul
ſpielplatze zwiſchen mehreren Knaben ausgefochten wurde, erhielt
der 12 Jahre alte Sohn Oskar des Eigentümers Zimmermann
von einem Mitſchüler einen Schlag mit dem Abſatz des Schuhes
gegen den Hinterkopf, ſodaß er eine Gehirnentzündung bekam
und nach einigen Tagen ſtarb.

Jn Lebensgefahr. Man meldet aus Paris: Die Herzogin von

Wetterbericht vom 5. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

u

v Barometer sſtand auf o S S eName der und Meeres S s 32 Beobachtungs niveau Wetter S
7 ſtation reduzirt s4. ſ. S t2 Jan. Jan.1 Stornoway 738,0 750,4 NW leicht heiter 2,80
2 Blackſod 750,6 750,4 No mäßig wolkig 5,69
3Shields 746,9 752,81 W ſſehr leicht bedeckt 4,40
4 Seilly 758,0 752,1 8 W tei Regen 10,00
5 Jsle d'Aix e S 7 o 26 Paris aT Vnſſingen 756,5 755,6 Windſnaſ windſtill Regen 6,00
8 Helder 753,3 755,0 W ſchwach Nebel 5,30
9 Chriſtianſund 740,1 744,5 WSW leicht bedeckt 2,19

10 Skudesnaes 740,6 746,66 W leicht bedeckt 4,80
11 Skagen 745,4 745,4 NW ſchwach Dunſt 4,0012 Kopenhagen 750,7 749,8 WSW ſchwach Nebel 4,30

13 Karlſtad 745,7 S14 Stockholm 746,61 c15 Wisby 744,61 S S S S16 randa 754,1 S e F17ſ Borkum 752 7575 S ſchwach Nebel 3,118 Keitum 750,2752, wo leicht bedeckt 4,79
19 754,5 754,7 W ſchwach bedeckt20 Swinemünde 754,8 753,6 SW ſchwach bedeckt 3,5
21 Rügenwalder-münte 753,8 752,4) SW mäßig bedeckt 39
22 Neufahrwaſſer 752,7 752,6) S leicht bedeckt u
23 Memel 751,8 751,4 8 W leicht bedeckt 77
27 Münſter Weſtf.] 756,9 756,2 SW ſehr leicht wolkenlos 5,6z der v 757,2 755,7 R windſtill bedeckt 6,60
26 Berlin 757,4 755,3 8 W leicht bedeckt
27 Chemnitz 760,8 757,4) W leicht bedeckt
28 Breslau 759,5 757,4 8 ſchwach bedeckt 4,2
29 Metz 763,0 759,8) W ſtürmiſch bedeckt
30 Frankfurt a. M. 761,4 754,2 8sW leicht Regen31 e erdhe 762,7 758,8) W un Regen
32 München 764,2 759,9 SW ſtürmiſch Regen 8,2

n 751,9 751,7 mäßig Regen 5,6934 Bodö 745,1 744,8 0 leicht bedeckt 0,0*35 Riga

Hamburg, 5. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
744 mw) über der mittleren norwegiſchen Küſte. Jn Deutſchland im
Norden ſchwache, im Süden ſtellenweiſe ſtürmiſche, meiſt ſüdweſtliche
und weſtliche Winde, trübe und mild, allenthalben Regen gefallen.
Trübes, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Januakt.

Wetterbericht vom 5. Januar, morgens 5 Uhr.
Die ſtand geſtern unter dem Einfluß eines Mini
mums über dem norwegiſchen Meer es herrſchte desharb
wechſelnd bewölktes, mildes Wetter mit zeitweiſen Regenfälle n.
Da das Barometer in der Nacht gefallen iſt, dieſe Störung
alſo geren Einfluß zu erlangen ſcheint, da ferner derſel ben
ſchnell eine neue folgen wird ſo iſt auf eine durchgreifende
Wetterbeſſerung nicht zu rechnen. Hoher Druck lagert fern
im Süden.

„Vorausſichtliches Wetter a m 6. Januar Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter mit ze weiſen Regenfällen. Später
ein wenig kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar: Zuerſt
öiemlich heiter und ein wenig älter. Später zunehmend be

ölkt, windig, etwas wärmer, Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

„Berlin, 5. Jan. Ueber die in der Nacht zum Sonntag
verübten Beſchädigungen an Monumental-
werken wird amtlich gemeldet: An der Prometheus-
Gruppe des Marſtallgebäudes iſt das linke Ohr eines Pferde
kopfes abgeſchlagen, die Huffloſſe eines anderen Pferdes
leicht beſchädigt, ebenſo wurde an dem Sandſteinſockel eine
Ecke und an der Roßſtraßen-Brücke wurden zwei Fröſche zur
Hälfte abgeſchlagen. Der Täter iſt unbekannt.

Achern (Baden), 5. Jan. Der Kaſſierer der hieſigen
Vorſchußkaſſe, Katt, erſchoß in einem Tobſuchtsanfalle ſeinen
70jährigen Vater und verwundete deſſen Dienſtmädchen durch
zwei Schüſſe in den Arm. Die Schweſtern konnten ſich in
Sicherheit bringen. Katt wurde verhaftet.

Rom, 5. Jan. Die Tochter Garibaldis, Pere-
e Gattin des Generals Canzio, iſt heute früh plötzlich ge

orben.
Tanger, 5. Jan. Nach amtlicher Meldung aus Fez hat

Bu Hamara, nachdem er von dem Kiaina-Stamme ver-
laſſen worden iſt, den Rückmarſch nach Tazza angetreten.

Mazatlan, 4. Jan. Hier iſt der Ausbruch der Peſt feſt
geſtellt worden.

Börſen- und Handelsteil
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Handſchuhgeſchäftsinhaber Franz Robert Schmidt in
Crimmitſchau. Schneidermeiſter Adolf Najork in Deſſau. Schuh
macher Ernſt Julius Körbitz in Dresden. Kaufmann Oskar
Schilf in Halle a. S. Gaſtwirt und Materialwarenhändler
Frkoe Sander in Wittmar b. Wolfenbüttel. Schuhmacher Heinrich
Friedrich Karl Bam me in Dresden. Materialwaren und Bierhändler
Friedrich Hermann Faſel in Dresden. Korbmacher Louis Müller
in Eiſenach. Zigarrenhändler Karl Mehls in Magdeburg. Bäcker
meiſter Theodor Lohel in Aken. Schuhmachermeiſter Johann Heinrich
Kraft in Grebenau b. Alsfeld. Apotheker Ludwig Niedballa
in Bielefeld. Putzmacherin Bertha Helene verehel. Börnert geb.
Schneider in Chemnitz. Reſtaurateur Friedrich Guſtav Sachſe in
Dresden. Sächſiſche Metallinduſtrie A.G. vorm. Emil Görldt in
Dresden. Nachlaß des Bankdirektors Karl Moritz Hörmann in
Kötzſchenbroda b. Dresden. Handelsgeſellſchaft E. Seiler u. Co. in
Radebeul b. Dresden Fabrikation von Nahmaſchinenbeſtandteilen).
Kaufmann Arthur Hetzer in Eiſenberg. Nachlaß des Schuhmacher-
meiſters Friedrich Wilhelm Lehnert in Freyberg (Sa.). Hutmacher
meiſter Georg Karl Adolph Seikritt in Freiberg (Sa.). Konditor
Fritz Richter in Magdeburg.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
5. Januar 1903.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

Lebendgewicht

Cöthen fette Rinder 580 32Cöthen Kühe 550 30,50Cöthen e a e Kälber 50 60 34-36Cöthen. Schweine 125 49Cöthen fette Zuchtſauen 160 46
Eilenburg, 3. Jan. Auf heutigem Ferkelmarkt waren

190 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei gutem Ge
ſchäftsgang 2130 A. pro Paar.

Hamburg, 3. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Dezember
bis 2. Januar im ganzen 6102 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2044 Stück vom Süden und 4058 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen, 2025 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
2. 1. 3. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 59-60 60--61 20 T.

Schwere Mittelware 59-60 60X--61 22
Gute leichte Mittelware
Geringere Mittelware

593 60 60 61 22

Sauen nach Qualität 53--56 53--56 ſchw. T.
Der Handel war ziemlich recht

rege rege
Berlin, 3. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3010 Rinder,
942 Kälber, 4809 Schafe, 7447 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg r in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--72; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 64—67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59-—62; d. gering genährte jeden Alters 55--58.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65--68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--64; e. gering genährte
58--62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe

höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 58--60
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--58; e. gering genährte

S e



Külber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
Maſtkälber und

beſte Saugkälber 70--75; e. geringe Saugkälber 53--58. d. ältere

Färſen und Kühe 52--55.
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84——86; b. mittlere

ering genährte Kälber (Freſſer) 56——60. Schafe: a. Maſtlämmer
und Jungere Maſthammel 72-—-76; b. ältere Maſthammel 66--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—-65. Hol
ſteiner Hiederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren r im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58——59
d. gering entwickelte 55--57 e. Sauen 55--56. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäſt ſetzte lebhaft ein und wickelte ſich ziemlich
glatt ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang glatt, es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Magdeburg, 3. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 35 Rinder, 3 Kälber, 17 Schaf

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepretſe

vieh 2c., 156 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtellungen durch die Waagen im Viehhof):85 en: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren AAC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
c. mäßig genährte junge und ältere

30——32 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll

mäßig genährte jüngere und ältere

ältere

fleiſchige jüngere A6, e.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--21
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber e. geringe Saugkälber ältere, gerins

Schafe: a. Maſtlämmer und j

30-31

genährte (Freſſer) W.

am 5. Januar 1903. »öäÜ

ausgemäſtete

d. gering genährte

Kälber:

jüngere und ältere 27--29

c. ältere ausgemäſtete

a. feinſte Maſt (Voll

gere

Preis pro 100 Kilogrammw

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMr. Mk. Mk. M. Mk.Wanzleben 14,75Neuhaldensleben 14,50 13,70 14,50 14,30 FWolmirſtedt 14,00--14,80 13,25 13,75 13,90--15,70 14,10 14,60
Aſchersleben, Stadt 13,80 14,40 13,60 14,00 13 50 17,00 14,20--14,70 22,00--26,00
Halberſtadt 14,00--14,40 13,69 14,10 13,30 17,30 14,10 15.00 18,00--20.20
Gardelegen 14,20 15,00 13,00--13,30 13,50 14,60 22,00 26,00
Salzwedel 13,75 18,50Stendal 14,00 14,80 13,09--13,15 13,00 14,90 13,50 14,50 F
Jerichow I 7 13,50Jerichow II 13,09--14,30 12,00 13,00 12,50 15,00 13,50 14,50Bitterfeld 14,25--14,60 13,50 14,00 13,75 14,25 13,75 14,75 S
Delitzſch 13,50 14,75 13,00--14,00 14,00--15,00 13,50--14,50Wittenberg 15,00 13,60 14,30 14,80 17,60Torgau 13,80 14,40 12,80-- 13,30 14,00 15,25 14,00--14,70
Schweinitz 14,80 13,00 S 13,50Saalkreis 13,60 14.00 13,50 14,10 12,00 16,00 13,50 14,20 18,00 --21,00Merſebur 13,50 14,50 13,00 14,20 12,80 16,50 12,50--14,50 12,00--18,00Weißenfels 13,00 14,10 13,29--14,20 12,80--16,00 13,50 14,30
Eckartsberga 13,80--14,29 14,00 13,60 15, 00 13,20 14,00 10,00Sangerhauſen 14,60 14,80 13,00 14,40 18,80 7Mansf. Gebirgskr. 13,00--14,20 13,00 14,00 13,00--16,00 13,00--14,50 m
Mansf. Seekreis 7 16,00Querfurt e 14,40 c 7 60Ballenſtedt 14,00 15,50 14,00 14,40 13,50 15,75 13,50 14,50 e

Bernburg 1839Erfurt 13,50 14,75 14,00 15,5 14,00--17,00 13,50 15,00 20,00--25,00Langenſalza S 14,40Mühlhauſen 14,40 2 vNordhauſen 14,00 14,20 14,00 14,50 14,00 15,00 13,50 14,00
Viktoria, grüne Folger.

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Wolmirſtedt 6,00, Aſchersleben 5,
5,00-—6,00, Jerichow II 5,00, Bitterfeld 6,00-—-7,00, Delitzſch 6,00-—7,00, Wittenberg 7,40, Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 6,00--6,50,

00-—6,50, Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal

Eckartsberga 5,00-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,00, Erfurt 6,20--7,80
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 3,50 (lang), 2,75 (kurz),

(kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang),
Jerichow II 4,50 (lang), 4,00 (kurz), Bitterfeld 3,00-—3,50 (lang), 2,50-3,00 (kurz),
(lang), 3,20 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Merſeburg 3,80-—4,00 (lang),
bis 4,20 (lang), 2,40-—3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 5,00-—6,00 (lang), 3,50- 4,00 (kurz), Erfurt 4,40--5,40 (lang).

0, Gardelegen 3,50, Stendal 2,50 bis
2,20-4,40, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,50--5,00,

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50--3,50, A chersleben 3,60--5,00,
4,00, Jerichow II 4,00, Bitterfeld 3,00--4,00, Delitzſch 3,50--4,00, Wittenberg

Halberſtadt 5,50--6,0

Eckartsberga 3,60--5,00, Mansf. Gebirgskreis 3,50--4,00, Erfurt 4,00-—-6,00

Aſchersleben 2,50-—-3,00 (lang), 1,80--2,20
Stendal 4,00-5,00 (lang), 2,00-8,50 (kurz),

Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,80
3,00-—3,50 (kurz), Eckartsberga 3,80

Maſthammel b. ältere Maſthammel e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 11 Jahren 61 b. fleiſchige 59--60 C. gering
entwickelte 57—-58 d. Sauen und Eber 48--56 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Ueberſtand 8 Rinder, 8 Schweine.

WochenMarkktberichte.
Wochenberich über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
3. Jan. Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer Woche
ſehr bedeutend und trotzdem zu weiter ermäßigten Preiſen dringend
offeriert wurde, blieb der größte Teil unverkauft. Die Läger füllen ſich
daher ſtark an. Hamburg meldet auch ſehr matt. Landbutter iſt voll
ſtändig geſchäftslos und ohne jede Frage. Schmalz: Nachdem die
Dezemberregulierungen vorüber, kommen von Amerika mattere Berichte
mit billigeren Preiſen. Hier bleibt loko' Waare noch immer knapp.

Preisfeſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 97 bis
100 do. IIa 91--98 do. IIIa 92--95 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 65--653 Schmalz, reines
in Deutſchland raffiniert 66 Berliner Bratenſchmalz 67—-70
Fett, in Amerika raffiniert 46 Fett, in Deutſchland raffiniert 45

Zuckerberichte,

a e Magdeburg, 5 37 1903. (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,17.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,05--7,30. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 16,156G, 16,25B. Aug. 16,956G, 17,05B.
Febr. 16,256G, 16,30B. Okt.-Dez. 17,90G, 18,00B.
Mai 16,556G, 16,65B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 5. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,15. Aug. 17,00.
März 16,35. Okt. 17,55.
Mai 16,55. Dez. 17,85.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. Januar.

Weizen Mai 156,75 Juli 158,00 Auguſt A.
Roggen Mai 138,75 .4, Juli 139,75 Auguſt A.
Hafer Mai 136,75 Juli 137,75 A.
Mais Januar 109,25 AG, Mai A.
Rüböl Januar 48,00 Mai 48,00
Spiritus 100 1 70er loco A.

Tendenz ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſig 1460 1500] Sentbe 80 95Jriedil cher Nachbar 3725 3850 Bernhardshall 380 400
enerai Blumenthal. 15100 15100] Beienrode 3550 3650

König Ludwig 13450 135 Burbach 4075 4125Conſ. Nordfeid. 6781 Carlsfund -65250Schütbank Charl. 1385 Eine a. A. 610 640Siebenplaneten 24251 Friedrichshall 825 875
Tremonia e 14751 Slückauf-Sondershauſen 9150 9300
Vorwärts e 110 125 HanſaSiiberberg v 55Zedwigsburg 5900 5975

ErzKuxe: eidrungen J und II eFriedrichsſegen. 200] Johannashall 2225 2275Glückauf b. Neviges 280 2951 Ronnenberg A.G. 500 530
vittoria. 1075 1140 Solüſſel Salzgitter A-G. 500 535Idherg. 1375] 1410] Wilheimshall 9100

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Werthpapieren, Einlösung von Counpons, Ver.
insung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

Zinsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901le e tCoursnotirungen 3, u e u eng do. PapierRente. 101,80 S Darmſtädter Bant s et 38 235 8 Sgleſ. Zuitdüitie Sreur 23 16 342 90do. SilberRente 101 6905 G Deſſauer Landesdant 155.250 S Selſenkirchen Bergwert. 13 12 172 826 do. do. Sl. 22 16 3430065der Berliner Börſe vom 5. Januar,Port. Staats Anl. 88-—-85 r. 50.5 t. Deutſche Dank z 1 214 o. Gerresheiiner Glashatte. 10 12 179 3323 e wied 16 T 24286
2 Uhr Nachmittags Rumün. amort. 92 4 do. Genoſſenſchaftsbant 3 2 O Se f. elettr. Unternehm. S 7 87.00 5 2 7 asin 12 0 785882do. do. 18601 a s5 o DiscontoCommandit 192.5080 Glauziger Zuckerfabrik. /2 14, 112 00 taßfurt Chem. Fabr.

Buff. konſ. Anl. 1880er. 4 1050.40 Dresdner Dank. 146.500. Srobe Berl. Pferdeb. /2198 o Stolberger ZinkAkt. 3 1121.000Schwed. St. Anleihe 1866 Je do. BankVerein 8 108, 100 Ueſche Naſchinen. 3 28 1067,506 Sudenburger Maſchinen 2 7Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. ie90 Je Gothaer Grund Creditdant 7 7 131.500 mburger Packetfahrt. 10 6 99,50ej Thale Eiſenhütten z a 73 008

do. Hyp.-Pftor. isrs Leipziger Bant. 13 7 See l rZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 10050 do. STreditanſtait 8 133283282 r 18 m I 135 eDeutſche Reichs Unl. b. 10051 35/2 102 606 d T 4 3775 a eteentanet S. S, 198 Zudebrand Nahlen. Je t48., Malterel Wrede 6 2806do. do. 3'/2102 558 ur r. n 4 c e a f 6 s“l 373 22a6 uldſchinsky 4 103 56 Jeiter Maſchinen 20 14 11173,9058 L am ieneuew, 91,506 0 do. v. 100 à 102.286 e ä 10 2 i 38 v n 16 ne
(unt. bis 1905) 3/2402 r.Preuß Conſ Anleihe z 02 432 5 W 2 13358222 Sehr Vrallerei Riebed 18 z 243220 Wechſel-Courſedo. do. 91 800 do. Hyp. pt-eih. 7 9 v Leo idehaller chem Fad 4 75 be e e e 0m r zös: Jun 18 883 Eiſenbahn-StammAktien. anderer Gabner) vole s 8828 h e 3378 t Privatdiskont 2

o. StaatsAn t 4 126 780 do do. St. Pr. 8 32Sächſiſche Rente. z 89,800 Verein 5 117.000 e Norddeutſcher Lioyd. s 96.8Jandſchaftl. C Dividende 1900 1901 Schaffdauſ. BankVerein 2 2 e h 2 Schweiz 100 Fr. k. 381,256 BS el. ar J e ULnatollſſe ren 143,00 m e e 28 e 81252do. do. 3633 808 6 DortmundGronau St. Pr. S a 8 b Dberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 1 2 83382 I dam 10d 6. J 168 60nLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 JübeckBüchen. 6 6 280 Phönix B.titt. Lit. A.. 8 4 127.900 a Viax wo Je g. 33398do. do. 3 MarienburgMlawka 3 z 1,755 Riebed Montanwerte. t. 1 n Sibre Stert s Tage i. 20,43,5do. do. 3 83 J do. do. St. Pr. 5 Roſiter Brauntohlen. 1 t 189 80 b Vond. 18ivreSterl. Monate ig. 20238Halleſche Stadtanleihe. 3'/2103 808 6 Oſtpreußiſche Südbahn z [8.60 JnduſtriePapiere. d. Zncerf. 12 12250 Denn o 5 sdo. do von i 4 95 750 do. do. St.Pr. 42 Saqſ.- Thür. Brauni. Wie 100 ar. u. 683000Hamburger Bank 94 Buſchtiehrader Bahn La. B. W do. Si.rpr, t z i t e en Tee es e zlant. dis 1000) 100250 Oeſterreich. hoben 17005 Förmz Hamburger Hyp. Bank 4 Warſchau Wiener 19 .756 Dividende r 1
s dent eben Cndie z 95 306 o e e e m o 11 1 1 4 25 v vW—wQm vS M 2 o 7 50S un Dis 190 97.506 T Mitteimeerdahn 2 St do. SeleraSeniſyeis t 4 d. Schluß Courſe

Hann. BodenCredit 324 Luxembg. Pr. Hnr. S s 80 r do. Union Gratweil. 108,7s6[unk. bis 1904] 95,00 Schweizer Rordoſtbahn 5 7 U. G. f. Unilinfabr. t 3 73 r Tendenz Träge.3 2 do. Unionbahn o 8 7 Allgem. Elektr.. 5009 8 Oſt z. SübdbCanada Pacific IIIIIIII 5 5 132,066 G Anhalter Kohlen e e e pt 5 Oeſterrelchtſcher h. c 8 J preu b l ahn IIIIIIIIIIIIIIIDBIBI 179 60Ausländiſche Fonds. Berl. ElektricitätsWerke 1 7 1 e 258 Berliner Handelsgeſe ſchaft. 4 a der T7 e 2eeeeeeeeeeeeeeee 99.901 18 e z 25 r. h e e 17875Zinsfuß n 220 000 DiccentoComnmanbit. 65 SegnmerArgent. GoldLnleihe 5 Bank-Aktien. 162 1 1so. 83 Dresdner Bank 5 Dortmunder e e 7175do. innere do. 42 32382 ß DHuderus Eiſenwerke 9 1 z d. G Nationalbank er 0 Laurahütte. 212 20Griech konſ. Goldr.m. Cps. 2,250 50 Hugauer Them. Fabrik. 8 1I114506 o Z0 Deutſche Reichsanleihe 9175 SDelſenkirchen. 172.29do, Monopol Anleihe Dividende 1900 i 1 Cröllwitzer Pavier re 1 18 2 5 tallener Harvener e IIIIIIIIIIIBII 169,19mit lfd Cps. 44,608 0 Berliner gewei 7 158, O Dtſch.Amer.Werkz h 0 0 36,600 panier 88,10 ibernia. IIIIIIIIIIIIIIIII5—I 170,C vo tig 41 006 er di nein 3 c 8 Donnersmarckhütte conv. 16 33 882. r Baron 7175 Ror, e 38t 85. enHandels Verein A. e d ortmun onau. e e e e geere es e eJtalteniſche geme 4 4 103,406. Breslauer Disk. Bank u 87,7064 Dort nder S p r F. e 102 T Martendurge NRlawka h ,90 i

Transport beſter

belgiſcher Spannpferde
ein, und werde ich ſtets bemüht ſein, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen durch coulante und reelle Bedienung ſowie d
billigſte Preisſtellung zu erhalten ſuchen.

Merſeburg. Otto Weinstein.
Teleph. Nr. 52.

Am Mittwoch, den 7. d. Mts. treffe
mit meinem erſten diesjährigen großer

Transport

e m um ernL. 2ein. Gleichzeitig ſtehen

zum Verkauf.

hier

H. Boyde. Brehna.

Jeden Mittwoch treffe ich mit einem

zwei
ſprungfähige osttriesisehe Bunte

Aeltere el Rappſtute,
n und ſicher ein und zwei
pänn
ſteht

gefahren, ohne Untugenden,

den Preis von 250 Mk.

zum Verkauf. 2Domäne Roßla a. H. Laue.

Veränderungshalber beabſichtige
ich mein in Bad Berka gelegenes

bahnamtliches 17Speditionsgeſchäft,

Geſchirrhalterei, Holz
und Kohlenhandlung

ſofort verkaufen.
9000 10 000 Vit. Nur Selbſt
reflektanten mögen ſich melden.

Albert Franke,
Bad Berka a. Jlm.

44 amt, iſt

7 Off. unter M. L. 100

Anzahlung

Gaſthofs Verkauf.

In einem großen Orte b. Erfurt,
woſelbſt Amtsgericht u. Rechnungs

mein Gaſthof mit
leiſcherei und Buchbinderei,
eides verpachtet, Familienver

hältniſſe halber preiswerth zu
verkauf. Anzahlung 12-—15 Mille
Mk. Unterhändler verbeten.

an Rud.
Mosse, Erfurt erbeten.

Ein beſtrenommirtes
Luxus-, Kücehengeräthe-
und Spielwaarengesechärft
in einer größeren Harzſtadt, über
30 Jahre im Beſitz, ſoll wegen
Todesfall ſofort verkauft werden.

Eine hochfeine komfortable Villa
in Toaie, ſowie mehrere Villen
und Geſchäftshäuſer, in Ballen
ſtedt und Umgegend gelegen, ſind

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Januar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Se Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach An-A. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotAlexandershall. 1550 1600] Neuſtaßfurt. 14200Belenobe a 3378 3525s Ronnenberg Aktien 620 25
Benthe uttien e 95 110 SachſenW imur e 125 mSernhardshall 375 328 Salzdetfurth 2100 2159Burbach 4075 8338 Saizgitter(Schlüſſel-) Akt. 440 475
Carlefund. 8150 S S Wilbelmshall 9075 9150Eime nkt. (Fürſt Heinrich). 10 0 Wintershall III e An 1450
Einigkeit 4000 40 B. KohlenKuxe:Glädauf 2ondersdauſen. 9106 5175 Kohlen Kure:
Großherzog v. Sachſen. 125 2200] Alte Haaſe
Hanſa h 7 40 Blckefeld Tiefbau eattorf. S Soruiſioedwigsburg s 5 5925 Conſtantin der Große
veldrungen J und II. 251 59751 Dabildauſer Tiefbau
ercynia. 18 General Blumenthalobenfels o 3355 Könta Ludwig e 13ohenyjollern h 33 0 3425 Lothringen hohannashad. 22 2300] Mont-Cenis
uſtenberg 2 180] Conſ. No. dfeld.uſms I. 533 52251 Siebenplaneten

Kaiſeroda 34751 35 TremoniaKalimarkt feſt, beſonders Alexandershall ſteigend, Reuſtaßfurt hingegen weiter ftar!
u verkaufen. Ausk. erth. koſtenſo R. SchiebeekK, Ballenſtedt. nachgebend.

Kohlenknuxe feſt.



7

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Beamten der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr haben diesſeits den

Auftrag erhalten, innerhalb des hieſigen Stadtvezirks fenerpolizeiliche
Reviſionen vorzunehmen.

Die Beſitzer von feuergefährlichen Betrieben und Anlagen werden
daber erſucht, den
ausweiſenden
Räumlichkeiten zu geſtatten.

ſich durch eine Beſcheinigung der Unterzeichneten
Feuerwehr- Beamten ungehinderten Zutritt zu ihren

Halle a. S., den 2. Januar 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen

Januar 1903 im Auktions-Lokale
wird, beginnt Donnerstag, den 8.
ſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen.

Leihamts, welche im Monat
des Leihamts abgehalten werden
Januar 1903, und wird voraus-

Es kommen an jedem Tage
Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände, wie
Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke, Muſikwerke und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., am 2. Januar 1903.
Das Leih-Amt der Stadt Halle a. S.

Fichten und Lüärchen.
oAuktion

am Dienstag, den 13. Januar 1903, Vormittags 10 Uhr
auf dem Gartenhauſe aus dem Reviere Panesfelde.

Schlag Kleine Teil, Siebenbörner und Schwendeberg.
Abtrieb und Durchforſtung.

179 Fichten-Nutzbäume von 20

599 16519 17924--43 66Lattenbäume I., 1886 II., 2742 III 1784 IV.
58 Lärchen

1159 Fichten
721

32 em ſtark mit 96 fm

2 Baumpfähle I., 214 II. und 92 Bohnenſtangen I.
28 rm Fichten-Anbruch, 56 rm Fichtenknüppel I., 6 II.

Die Schläge Kleine Teil und Siebenbörner liegen fünf Kilometer
oberhalb Gartenhaus an der Harzgeröder Chauſſee und Schwendeberg
nahe bei Lansfelde.
Loos-Verzeichniſſe werden, ſoweit Vorrath, gegen Erſtattung der

Copialien abgegeben. Bedingungen im Termin, Anzahlung nächſte
Bahnhöfe Ermsleben und Ballenſtedt.

Pansfelde am Harz, den 2. Januar 1903.
Der Oberförſter Uunnemann.

Verdingung.
DieEntwäſſerung der neuerbauten

Turnhalle und des fFFriſchluftkanals
im Grundſtück der Mittelſchule an
der Friedenſtraße. Termin am
Sonnabend, den 10. Januar,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Holz- Auktion.
Auf Rittergut Dieskau, nahe

an Bruckdorf, ſollen Dienstag,
den 13. Januar d. J., Vorm.
10 Uhr ca. 200 Haufen ſtarke
pappelne Stangen und Reißz-
holz nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verſteigert werden.

Gutskauf.
Kapitalkräftiger Land-

wirth ſucht bei ea.
180 000 Mk. Anzahlung
ein Gut von ea. 500 Mrg.,
in der Provinz gelegen,
zu kaufen.

Off. unt. Z. h. 08 an
die Exped. d. Ztg. erb.

Ein in hoh. Kultur befindl.,
nahe e. gr. Garniſonſtadt mit
höh. Schulen, auch Zuckerfabrik,
m Bez. Liegnitz gel., jagdberecht.

Scholtiſeigut,
ca. 650 Mrg, Herrenhaus im
Park, gt. Geb., 12 Pfd., 8 Ochſ.,
88 Rd., kompl. Jnv., ſof. zu verk.

Pr. 240 000 Mt.
Anz. 80 000 Mk.

Näh. Ausk. erth. unt. Fol. 262
Vilh. Hennig Co.,Deſſau.

Verkauf
einer

Groß-Dampfmolkerei.
Die Unterzeichneten ſind beauf-

tragt, eine Groß;-Dampfmolkerei,
in der Provinz Sachſen belegen,
mit lebendem und todtem Jnventar
per 1. April 03 zu verkaufen.

Die Gebäude ſowie die innere
Einrichtung ſind der Neuzeit ent
ſprechend eingerichtet. Nur Reflek-
tanten, welche über Baar-
vermögen von 60--75 Mille
verfügen, belieben ſich mit uns
in Verbindung zu ſetzen.
Gebr. Schmalz, Halberſtadt.

Gaſthof- Verkauf.
Ein in nächſter Nähe von

Chemnitz im beſten Zuſtand
befindlicher

De Gaſthof
mit ſchönen Ränumen, elek-
triſchemn Licht, großem Concert-

arten und Veranden iſt bei
5--20 000 Mk. Anzahlung

für 117000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Offerten unter
M. P. 57 an BernhardRichters Annoncen- Exped.
Chemnitz erbeten.

Perſouen, S
M dieverlangt werden.

Infolge Todesfall verk. mein
zwiſchen Berlin bezw. Dresden-
Breslau gel. jagdberecht. herr
ſchaftl.

Landgut,
ca. 342 Mrg., meiſt Rübenbod.
in hoh. Cultur, nahe Bahn u.
Zuckerfabrik, mit reichl. leb. u.
todten Jnv. Pr. 130 000 Mk.,
Auz. 30 000 Mk.
Näh. Ausk. erth. unter Fol. 397

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.

W Wir ſuchen Wfür unſere hieſigen u. ausw. Herren
Reflektanten

KRitter- und Landgüter,
Pachtungen, Ziegeleien, Gaſt-
höfe, Hotels, ſowie Grdſt. aller
Art. in verſch. Größen u. Gegenden
mit 10 000 2 000 000 Mk.
Anzahlung, auch zum Tauſch auf
and. Grdöoſt., event. bei Baarzu-
zahlung. Wirlaſſen die Opvjekte
durch einen Fachmann beſichtigen,
fertigen demnach entſpr. Be
ſchreibungen an, wodurch wir die-
ſelben zweckmäßig empfehlen.
Ferner durch unſer ſachkundiges! W
Annoneieren erhalten wir

viel Kaufliebhaber.
Vor erfolgtem Verkauf c. iſt

keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten. Proſp. gratis.

Das Agenturgeſchäft,
Kommanditgeſellſchaft
Wilhelm Hennig&(Co,

Deſſan.

Ziegelei en
Verkäufer

für Halle u. Umgegend. Reflektanten
belieben Bedingungen nebſt Adreſſen
unter B. b. 7390 an Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 4einzuſenden.

Generalagentus
für Reg.-Bez. Merſeburg, Anhalt
und event. Thüringen einer alten,

eingeführten, beſtfundirten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft an
nachweislich tüchtigen Fachmann
gegen hohe feſte und Proviſions-
Bezüge zu vergeben. Diskretion
wird zugeſichert. Ausführliche
Offerten sub Chiffre A. O. 496
an Rudolf Mosse, Magde-
burg.

Vergüt. ev. M. 250 perArent ges. Mon. u. m. H. Jürgensen,

Co., Cigarren.F., Hamburg.

Zum 1. April 1903 ſuche ich einen

Hofmeiſter
und einen

Leute-Auffeher,
die gute Zeugniſſe über ihre
Leiſtungen und Brauchbarkeit haben
und bereits ſolche Stellungen inne

hatten. (332Amtsrath C. Wentzel,
Teutſchenthal.

Düchtiger, mit durchaus
guten Zengnuiſſen verſehener

Hofmeiſter
findet I. April 1903 Stellung auf
Rittergut Goseck. Rusche,

Zum 1. März 1903 ſuche ich
einen jüngeren, fleißigen u. energiſchen

Feldverwalter
unter dem Jnſpektor, ſowie einen
zuverläſſigen, unverheiratheten

Hofverwalter.
Zeugnißabſchriſten, welche nicht

zurückſende, und Gehaltsanſprüche ſind
einzuſchicken. Perſönliche Vorſ llung
nur auf Wunſch. Keine Antwort,
gar Abſage. (245A. Schoch, Zuckerfabrik Königsaue

Bez. Magdeburg.

Suche zum 1. April 1903 einen
energiſchen, umſichtigen

Aufſeher.
Rudlofſf,

Domnitz (Saalkreis).

Verh. Großknecht
nüchtern und zuverläſſig, zum
1. Febr. oder ſpäter geſucht. Lohn
700 Mark, freie Wohnung und
Kartoffelland. (162Perh. Oberſchweizer
mit Gehülfen bei 30 Stück Kühe
und 30 Stück Jungvieh zum 1.
Februar geſucht. Lohn 1300 Mk.,
2 Ltr. Milch, 10 4 Milchtantième,
freie Wohnung und Kartoffelland.

Brauns, Stadtgut Sambach
bei Mühlhauſen i. Thür.

Unverheiratheter Diener,
zuverläſſig und fleißig, der auch
ſämmtliche Hausmannsarbeiten mit
zu berorgen hat, wird zum Antritt
pr. 1. März cer., ev. früher geſucht.
Bewerber, welche auch in Garten-
arbeiten erfahren ſind, beſonders
bevorzugt. Geſuche mit Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und
Photographie unter V. I. 7420
an Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht zum 15. März eine in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene

Mannſell
für ſelbſtändigen Haushalt. Gehalt
400 Mk.

Rittergut Malterhauſen
bei Jüterbog Prov. Brandenburg.)

Die Adminiſtration.
349) Horr.

Geſucht nach Leipzig für bald
oder 1. Februar einfache

Jungfer
(1. Stubenmädcv.), welche ſchneidern
kann, im Nähen, Piätten und
Serviren perfekt iſt. Offerten mit
nur guten Zeugniſſen, Angabe des
Alters und der Lohnanſprüche ein
zuſenden sub Chiffre Z. I. 461
an die Exped. d. Ztg. (163

Ein nüchterner und zuverläſſiger

Perſonen,
die ſich anbieten.

jſunger Landwirth, 31 Jahre alt,
verheirathet, welcher tüchtig ſowie
energiſch in ſeinem Fache iſt, ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, zum
1. April oder auch früher Stellung
auf größerem Gute als HMoſ-
verwalter oder Aufseher.
Offerten erbitte unter Z. F. 06
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 13.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beſorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen-
vermittler, Harz 25.

Suche mit jed. Anzahl deutſcher,ſowie ruſſiſch-poln. und galiziſcher

Leute Stellung im Rübenbau
unter ſoliden Bedingungen.

Vorſchnitter Paul Zorn
Kernein bei Landsberg a. W.

Eine Dreſcherfamilie
zum 1. April er. bei freier Wohnung,
ſowie ein

Hausmüädchen,
das melken kann, ſucht (329
F. Bolze, Niederclobicau.
Zwei ordentliche
Arbeiterfamilien

werden zum 1. April bei gutem Lohn,
freier Wohnung und Kartoffelland
auf dem Rittergute Witzſchers
dorf b. Kötſchau angenommen.

Zu Oſtern ſuche ich einen

Lehrling
mit entſprechender Schulbildung.
Wohnung und Beköſtigung auf

unſch im Hauſe. (322
B. Jüttner, Buchhandlung,

Wernigerode a. H.

Kellnerlehrlinge
f. ſof. ſuchen Gaſtwirthe-Verein,
Alter Markt 5, Hermann
Welland, Stellenvermittler,

Perfekte

Verkäuferin
für Fleiſch, Wurſt und Aufs-
ſchnitte per 1. Februar geſucht.
Off. mit Zeugnißabſchr., Photogr.
und Gehaltsanſpr. erbeten.
F. Warnicke, Hoflieferant,

Deſſau
Rittergut Schkölen,
Station der Zeitz-Camburger Bahn,
ſucht 1. April 1903 eine ſich für
Molkerei, Vieh- und Feder-
viehzucht intereſſirende ältere
Landwirthſchafterin. Gehalt

400 Mk. (273Bei Naumburg a. S. wird per
ſofort oder 15. Jan. aufs Land
eine jüngere, in d. f. Küche erf.
Mamſell od. eine tüchtige herrſchaftl.

Köchingeſucht, ſauber und zuverläſſig, mit
guten Zeugniſſen. Offerten unter
Z. d. O an die Exp. d. Ztg.

Für eine größere Domäne wird
eine nicht zu junge

erſte Mamſell
zum 1. April a. e. geſucht, welche
in der Leutebeköſtigung, im Kochen,
Einmachen, Schlachten und in der
Federviehzucht erfahren iſt. Off.
mit Zeugnißabſchriften unter B.
D. 111 nach Biendorf in Anhalt.

Landwirthſchafterin. u. Scholarin.,
Kochmamſ., Köchin., Stubenmädch.,
ſowie befferes weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche ſucht und empfiehlt

Frau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wirthschaftsfräulein,
30 Jahre, ſucht Stellung in beſſerem
Hauſe. Gefl. Anfragen u. I. H.
Leſſingür. 23, 2 Tr. r. erbeten.

Große Parterre- Bäume
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-,
Bureau oder Geschàäfſts-
zwecken ſehr geeignet, billig ſo
fort od. ſpät zu vermiethen. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79. (334

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. bei Gebr. Beth-
mann. Gr. Steinſtraße 79.
Albrechtſtraße 36, II.
4 St., K., Küche und Zub. 1. April
zu vermicthen, 750 Mk. (338
S Herrſchaftl. WVohnung,

X 5 Zimmer u. Zubeh., per
X April zu vermiethen
x Asph. Marienſtraße 22.
p. Eine Wohnung,2 Stuben und Küche, ſofort oder
ſpäter an ruhige Leute zu ver-
A miethen Leipzigerſtr. 70/71.

Herrſchaftl. Wohnungen
Große Ulrichſtraße 18,

7 Zimmer e., 1. Juli oder ſpäter.
Händelſtraße 21,

6 Zimmer ec., 1. Oktober.

Kirchthor 14.
Manſardenwobnung, 1. April oder

früher.
Händelſtraße 20,

Sout.Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Hermann

Leipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Herrſchaftlige Wohnung
ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Stuben und Zubehör für
650 Mk. p. a. ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

Comptoir. (268
M Geldverkehr.

609 000Mk., getheilt, auf Acker zu günſtigſten

Bedingungen auszuleihen. (7
H. Silberberg, Watkerttert,

Preiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Suche auf großes Hausgrundftück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.

l5- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg. (7344

400000 Mk.
unkündbare Stiftsgelder ſollen

à 3 Zinszur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken aus-
geliehen werden. Offert. nur von
Selbitſuchenden unter S. B. 93
poſtlagernd Merſeburg.

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [6262

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Prima Kapitalanlage.

40000 Mk. n
Stelle zu 4 auf Hausgrundſtück
im Bahnviertel von Halle a. S.
1. April 1903 geſucht. Vermittler
verbeten. Off. u. B. p. 7383 a.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zweite Hypothek
von 20 000 Mark geſucht auf
gutes hieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angebote
unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Wer leiht
einem jungen Kaufmann, der ſich
in guter und ſicherer Stellung be
findet, 250 Mark auf ein Jadr
gegen hohe Zinſen Derſelbe ver
pflichtet ſich, dieſe Summe in ge
nannter Zeit in Ratenzahlungen
zurückzuerſtatten. Offerten unter
T. g. 07 an die Ecped. d. Ztg.

M ampt-
Wasch- u. Plättanst alt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt Otr 12 Ak

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Theilnahme bei dem
Begräbniss unseres theuren Ent-
schlafenen, des Fleischermeisters

Friedrich Löther
sage ich im Namen aller Hin ter-
bliebenen herzlichsten Dank.

Halle a. S., d. 4. Jan. 1903.
Wilhelmine Löther geb. Kohl.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger

Theilnahme beim Hinſcheiden
unſeres theuren Entſchlafenen,

des Königl. Kanzleirathes

Julius Paalzoy
ſagen auftichtigen Dank

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Verlobt: Frl. Jſabella von
Papen mit Hrn. Leutn. Wilh.
Clemens von Ellerts (Werl).
Frl. Maja von Dewitz mit Hrn.
Leutn. Max von Maſſow( Berlin).
Frl. Emilie Stech mit Hrn. R.
Polter (Eilenburg--LeipzigNeu
ſellerhauſen). Frl. Gertrud
Schrader mit Hrn. Bruno Koch
(Magdeburg- Förderſtedt). Frl.
Katbharina Gerhartz mit Hrn.
Referendar Paul Oedenkoven
(Düſſeldorf Rheinbach).

Verehelicht: Hr. Rich. Kleitzke
mit Frl. Clara Haacke (Lübeck--
Magdeburg). Hr. Oberförſter
Rich. Scheel mit Frl. Marie
Eckhardt (Bolchen i. Lothr.).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rittmeiſter a. D. C. v. Schöning
(Succow). Eine Tochter:
Hrn. Graf Fritz Lariſch(Bukareſt).
Hrn. Dr. Conrad v. Scheele
(Steglitz). Hrn. Geheimen See
handlungsrath a. D. Alexander
Schoeller (Berlin). Hrn. Hans
Zimmermann (Lochau).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbef.
Max von Voncet (Wolfshain).
Hr. Carl Oelſchläger (Gräfen-
hainichen). Hr. Landrichter
Heinr. Hemmer (Eſſen). Hr.
Generalmajor z. D. Georg von
Bauer (Kaſſel). Hr. Gutsbeſitzer
Edmund Buhtz (Groß-Otters
leben). Hr. Otto Gebhardt
(Erfurt). Fr. Eliſe Martini
(Berlin). Fr. Lina Höffcke
Magdeburg Werder). Fr. Dr.
Ottilie Hoffmann (Güterslob).
Frl. Wilhelmine Reichardt
Deſſau).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung. S m

Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach langen, ſchweren
Leiden unſer heißgeliebter

L.Walter Oemisech-
Schriftſteller,

im 25. Lebensjahre, tiefbetrauert von den Seinen.
Halle a. S., den 3. Januar 1903.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhauſe Gr. Klausſtraße 24 aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 11 Ubr entschlief sanft vach langen Leiden

unsere liebe, gute Mutter,
Urgrossmutter und Schwester

Schwiegermutter, Grossmutter,

Dorothea verw. Goetze geb. Grüncder
'm vollendeten 82. Lebensjahre.

Halle a. S., den 4. 'anuar 1903.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Leutert geb. Goetre.
Ludwig Leutert.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mts. Nach-
mittags 34 Uhr vom Trauerhbause, Lafontainertrasse '7, nach
dem alten Giebichensteiner Gottesacker statt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft mein lieber Vater, unſer

herzensguter Schwieger und Großvater,
der Rentier und Gaſtwirth

Karl Wegeleben zu Rchlit.
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung allen lieben Ver

wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an
Nehlitz, den 4. Januar 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Januar, Nach

mittags 2 Uhr ſtatt

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Tode

unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir auch noch hierdurch
unſeren aufrichtigſten Dank.

L. Herold und Kinder.

h
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